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Das Abounzmeut 
auf, dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ñ Tolr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24%, Sgr. 

Beſtellungen 
gehmen alle Poſtanſtalten des 

In und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Auguſt. Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 


tubt, isgerichtsraſh Muhr beck zu Pyritz den Rothen Adlerorden 
vierter at in we dem ebemaligen Schulzen Behn zu Benz im an 
Ufedom⸗Wollin und dem Gefangnen⸗Wärter Gerhard Gr äbing un 
eisgericht zu Weſel das allgemeine Ehrenzeichen; ferner Dem e 7 
alarienkaſſen⸗Rendanten Bongoll in Lippſtadt den Charakter als Rech⸗ 
nungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, 8. Auguſt, Nachmittags. Aus St. Nazaire läuft ſoeben 
die Meldung ein: die Kaiſerin von Mexiko iſt heute Morgen mit dem 
Poſtdampfſchiff hier eingetroffen und ſetzt morgen die Reiſe nach Paris fort. 
Paris, 8. Auguſt, Abends. Der „Abendmoniteur“ ‚Sagt: Die 
Schwierigkeiten bei dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und Italien beruhen auf der Frage, ob der Waffenſtillſtand auf 
Baſis des militärischen Uti possidetis abgeſchloſſen werden joll, oder 
ob man eine Demarkationslinie annehmen wird, welche aus der von 
Oeſtreich bewilligten Gebietsabtretung reſultirt. i 
Nach einem Telegramm der „Patrie“ aus Florenz ging daſelbſt das 
erücht von einem Arrangement, welches in einer Verlängerung der 
Waffenruhe beſtehen und bei welchem das Uti possidetis alſo proviſo⸗ 
riſch aufrecht erhalten werden ſollte. 
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Deutſchlan d. 

Preußen. 2 Berlin, 8. Auguſt. [Die Siegesbeute 
des letzten Krieges; neue Truppenbildungen; die künftige 

rdnung der deutſchen Wehrverhältniſſe; Vermiſchtes.] 
u dieſen Tagen find, nachdem früher ſchon die in Stade und Hannover 
gefundene Kriegsbeute hier eingetroffen war, auch die Beſtände des Dres⸗ 
dener Zeughauſes in das hieſige Zeughaus uͤbergeführt worden und ſtehen 
aus Kaſſel, Würzburg, Prag und Brünn noch ähnliche bedeutende Sen 
ungen zu erwarten. Der Gewinn an Material muß danach als ein 
überaus großer erachtet werden und beſteht derſelbe in hunderten von Ge⸗ 
chützen und vielen tauſend Gewehren, wie daneben noch in einer großen 
urch ihr Alter und ihren geſchichtlichen Werth bedeutjamer Waf⸗ 
enſtücke. Die auf dem Schlachtfelde und durch die Kapitulation von 
Male gewonnenen Kanonen eingerechnet, kann die Zahl der jo er⸗ 
auf viellei nf⸗ bis ſechshundert berechnet werden, 
ovon über 250, und zwar beinahe durchgehends ganz neue und gezogene 
Stücke unmittelbar auf dem Schlachtfelde und durch erwähnte Kapitula⸗ 
tion erbeutet worden ſind. Fahnen und eroberte Feldzeichen ſind bisher 
erſt an das hieſige Zeughaus 2 öſtreichiſche Standarten und J ebenſolche 
ahnen abgeliefert worden, doch werden noch andere 8 öſtreichiſche Fah⸗ 
nen, 1 naſſauiſche Fahne, wie die bei Langenſalza erbeuteten 20 hannö⸗ 
verſche Fahnen und 6 hannöverſche Standarten erwartet und würde ſich 
emzufolge die Geſammtbeute an derartigen Trophäen auf 38 Fahnen 
und 8 Standarten berechnen. — Die neuerrichteten vierten Bataillone 
werden bis auf Weiteres im Umfange der ganzen preußiſchen Armee in 
eſtand erhalten werden und ſind dieſelben beſtimmt durch einfache Zu⸗ 
ſammenſtellung ganz ähnlich wie 1859 und 1860 die damals in Altivi⸗ 
tät behaltenen Landwehr⸗Bataillone die neuen Truppentheile zu bilden, 
um welche die preußiſche Armee nach dem Maßſtabe des Länderzuwachſes 
vermehrt werden ſoll. Man ſpricht dabei von zwei Armeekorps, was 
auch bei einer Mitannexion von Hannover dem erwähnten Maßſtabe 
ungefähr entſprechen würde. Die preußiſche Armee würde demnach künf⸗ 
ig, das Armeekorps zu 9 Infanterie⸗ und 5 Kavallerie⸗Regimenter be⸗ 
rechnet, aus 99 Infanterie und 55, oder da das Gardekorps 8 Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenter beſitzt, 58 Kavallerie-Regimentern beſtehen. 

Ueber die künftige Ordnung der deutſchen Wehrverhältniſſe verlau⸗ 
tet bisher nur das Eine mit Beſtimmtheit, daß die Truppentheile derje⸗ 
nigen deutſchen Landestheile, welche für ein Aufgehen in Preußen be⸗ 
ſtimmt ſind, wie mit der hannöverſchen Armee auch ſchon geſchehen, 
ſämmtlich aufgelöſt und durch preußiſche Neubildung erſetzt werden. Für 

ie nicht zur Annexion beſtimmten lleineren deutſchen Staaten möchte 
ich dagegen hierfür die Form von Militärkonventionen empfehlen, welche 
ſich ja bei Gotha und Waldeck ſehr gut bewährt haben; allein anders 
und nicht ohne ernſte Bedenken ſtellt ſich dies z. B. bei Sachſen. Dieſe 
Konventionen beſtimmen nämlich, daß die Offiziere der betreffenden Kon⸗ 
tingente in der preußiſchen Armee mitavanciren und namentlich in den 
höheren Graden in dieſelbe übertreten. Der Heiſt in der ſächſiſchen Ar⸗ 
mee iſt jedoch zur Zeit noch ein Preußen fo entſchieden abgeneigter, daß bis 
auf Weiteres ein derartiges Verfahren kaum zuläſſig erſcheinen dürfte. 
Noch hört man allgemein, daß Dresden und nach einigen Angaben auch 
der Königſtein beſtimmt find, bei dem künftigen norddeutſchen Bunde in 
die Stellung als Bundesfeſtungen einzutreten, womit eine gemiſchte Be⸗ 
ſatzung dieſer Plätze ſelbſtverſtändlich verbunden fein würde. Auch Mainz 
und wahrſcheinlich auch Würzburg dürften außerdem zweifelsohne von 
reußen hierzu in Anſpruch genommen werden. Die Frage der deut⸗ 
ſchen Bundesfeſtungen dürfte für die künftige Ordnung der deutſchen 
rverhältniſſe überhaupt als eine der ſchwierigſten erachtet werden. — 
So ſehr ſich die Bewaffnung der preußiſchen Armee in dem letzten Feld 
zuge bewährt hat, jo wenig ijt dies doch mit der Ausrüstung derſelben der 
Fall und ſtehen in Hinficht derſelben für die Zukunft ſicher ſehr bedeutende 
enderungen bevor. Namentlich dürften dieſelben nach den allgemeinen 
Klagen die Kopfbedeckung, die ſehr ſchwere und wenig kleidſame Feldmütze, 
e Stehkragen der Uniformen und die Torniſter betreffen. Umfaſſende 
Verſuche werden indeß nach dem alten Gebrauch in der preußiſchen Ar⸗ 
mee allen dieſen etwaigen Abänderungen erſt vorhergehen und ſtehen die⸗ 
ſelben deshalb auch noch nicht ſobald zu erwarten. 2 

— Berlin, 8. Auguſt. [Aus dem preußiſchen Hülfs⸗ 
Vereine; zur Indemnität; von den neuen Erwerbungen; 
vom Kurfürſt von Heſſen.] Der preußiſche Verein zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Soldaten hat ſoeben einen Bericht 


r 


Donnerſtag, den 9. Auguſt 1866. 


Dolener Zeitung. 
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Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


über ſeine bisherige Thätigkeit veröffentlicht, und haben danach die Sendun⸗ 
gen von Geldbeiträgen und Naturalien an die Armee eine immer größere Aus- 
dehnung gewinnen können. Die regelmäßigen Sendungen nach dem Kriegs- 
ſchauplatze in Böhmen, welche durch die zahlreichen dort in Bereitſchaft ſtehen⸗ 
den Fuhrwerke den einzelnen Lazarethen zugeführt und daſeloſt durch Des 
legirte vertheilt werden, haben den Bedürfniſſen für längere Zeit ahgehol- 
fen. Jetzt, wo die Prag⸗Brünner Linie wieder eröffnet worden, find die 
Zuſendungen an mehrere in unmittelbarer Nähe der Armee befindliche 
Lazarethe gerichtet worden. Schon in der Mitte des vorigen Monats 
iſt ein bedeutender Extrazug expedirt worden; am 24. folgte ein noch grö⸗ 
ßerer von 25 Güterwagen mit Becken, Leibbinden, Rothwein, Tabak, 
Medikamenten, chirurgiſchen Inſtrumenten u. dergl., im Geſammtwerth 
von 70 80,000 Thlr., und der Handelsminifter, welcher ſich dafür in⸗ 
tereſſirt, hat die Eiſenbahnen und Telegraphen beauftragt, auf jede mög⸗ 
liche Weiſe, z. B. durch vorherige Anmeldung, den Zug zu fördern. Mit 
Rückſicht auf die Jahreszeit hat der Verein nun beſchloſſen, nicht nur für 
die Lazarthe, ſondern auch an die gefunden Truppen Zuſendungen zu ma⸗ 
chen, um den im Sommer gewöhnlich auftretenden Krankheiten zu begeg⸗ 
nen, und deshalb am 28. v. Mts. unter Führung des Komitémitgliedes 
Generallieut. v. Troſchke für 60 — 70,000 Thlr. Getränke, Nahrungs⸗ 
mittel, Wäſche, Jacken, Decken, Binden u. ſ. w. dem Heere geſandt. 
Beſonders rühmend gedenkt der Bericht unter den vielen Vereinen, welche 
ſich an dieſen Sendungen betheiligt, auch des zu Bremen, welcher am 27. 
Juli 8000 Thlr. baar, 4 Orhoft Rothwein, 1320 Flaſchen Rothwein, 
280 Fl. Portwein, 700 Pfund Tabak, 47,000 Cigarren, 2000 Pfd. 
Zucker und 1000 Pfd. Reis geſandt, während der Bremer Senat ſich 
außerdem ſchon mit 1000 halben Flaſchen Rüdesheimer vom Jahre 1794 
aus dem Bremer Rathskeller und 38,000 Thlr. baarem Gelde betheiligt 
hatte. Außerdem hat der Bremer Verein noch 100 Oxhoft Rothwein 
für die Zukunft angekündigt. 

Die heutige „Prov.⸗Korr.“ bringt unter manchem Intereſſanten 
auch einen Artikel zur Indemnitätsfrage. Wir können zu demſelben noch 
hinzufügen, daß die Erklärung der Regierung in dieſer Beziehung, wie 
ſie in der Thronrede ausgeſprochen, allſeitige Befriedigung erregt hat, nur 
nicht in dem radikalſten Theile der Fortſchrittspartei. Dieſelbe meint, 
die Regierung habe einzugeftehen, daß fie eine Verfaſſungsverletzung be⸗ 
gangen und habe deshalb um Verzeihung zu bitten. Die liberale Preſſe 
ſcheint dieſe Anſicht nicht zu theilen, nur die „Rheiniſche“, „Weſtfäliſche“ 
und „Neue Stett. Zig.“ vertreten dieſen Standpunkt, wobei es faſt den 
Auſchein gewinnt, als wünſchten ſie überhaupt nicht, daß der Konflikt be⸗ 
ſeitigt würde, während ſelbſt die „Berl. Ref.“ nicht jo abweiſend iſt und 
auch die „Brest. Ztg.“ in einem Artikel es heut zugeſteht, daß fie Hoffe 
nung hege, die verjöhnliche Abſicht der Regierung werde allſeitig aner⸗ 
kannt und vom Erfolge gekrönt werden. Die Regierung ſelbſt theilt die 
Anſicht natürlich nicht, eine Verfaſſungsverletzung begangen zu haben, 
und meint auf ganz konſtitutionellem Standpunkte zu ſtehen, indem ſie 
die nachträgliche Legaliſirung von etwas, was in der Verfaſſung nicht 
vorgeſehen worden, für nothwendig hält. Sie will die Verfaſſung und 
die Rechte der Landesvertretung unter allen Umſtänden beachten und jeder 
Handlung im Staatsleben durch die Billigung derſelben, wenn auch 
nachträglich, erſt Gültigkeit geben. Weitere Zugeſtändniſſe wären nur 
durch eine Interpretation des Art. 99 zu erlangen, wobei ſich heraus⸗ 
ſtellen dürfte, wie verſchieden die Anſichten darüber in den Parteien ſelbſt 
find, was ja auch ſchon der Verſuch von 1864 gezeigt, wo die Fortſchritts⸗ 
partei jede Interpretation dieſes Artikels für berflüſſig erklärte. Auch 
die „N. Z.“ äußert ſich in befriedigender Weiſe über die Haltung der Re⸗ 
gierung. Selbſt die „Times“ findet die Aeußerungen der Thronrede als 
genügend und ſpendet dabei zugleich der preußiſchen Finanzverwaltung, 
von ber fie jagt, daß fie unter den europälſchen Großmächten einzig da⸗ 
ſtehe und den Verwaltungen von Oeſtreich, Frankreich und Rußland an 
weiſer Sparſamkeit zum Muſter dienen könne, das höchſte Lob. Auch 
dies Blatt erwartet daher mit Beſtimmtheit vollſtändige Verſöhnung. 

Wie wir erfahren, iſt nicht die Rede davon, die eigenthümlichen 
Inſtitutionen der jetzt Preußen einzuberleibenden Gebietstheile und Staa⸗ 
ten zu vernichten und fie ganz mit uns zu uniformiren, vielmehr joll das, 
was ſich bei ihnen, getrennt von uns, hiſtoriſch entwickelt und lebensfähig 
bewieſen hat, jede Berückſichtigung erfahren. Sie ſollen ihre Verwaltung 
und Juſtiz, wie ſie bis jetzt geübt, behalten und ihre ſelbſtſtändige Provin⸗ 
zialvertretung bekommen. 

Die hartnäckige Haltung des Kurfürſten von Heſſen, die er bis jetzt 
in jeder Beziehung gezeigt, ſoll darin ihren Grund haben, daß Oeſtreich 
ihm die Erbfolge im Kurfürſtenthum für ſeinen Sohn, einen Prinzen 
von Hanau, zugeſichert. 

u Berlin, 8. Auguſt. Die Adreßkommiſſion des Herrenhau⸗ 
ſes hat heute Vormittag ihre Arbeiten begonnen und will fie Abends er- 
neuern, man ſieht der Plenardebatte am Sonnabend oder Montag ent⸗ 
gegen. Uebrigens ſehen die Heißſporne der Feudalen gar nicht fröhlich 
in die Neugeſtaltung der Dinge hinein, es will ihnen namentlich noch 
gar nicht zu Sinne, daß es mit dem deutſchen Parlament Ernſt werden 
ſoll. Ja man ſagt, daß die Schwierigkeiten, mit denen Graf Bismarck 
bei weiterer Realiſirung feiner Politik zu kämpfen hat, im Wachſen ſeien, 
und in Hofkreifen vielfach gegen dieſe Pläne gearbeitet werde. In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen erzühlt man, daß die Einleitung in die konſtitutionelle 


Bahn durch Beantragung der Indemnität, wie Anerkennung des But⸗ 


getsrechts lediglich den Bemühungen des Grafen Bismarck und des 
Kriegsminiſters v. Roon zu danken, und durch dieſelben nicht eben auf 
leichte Weiſe erlangt worden ſei. Möglich, daß die Adreßdebatte des 
Herrenhauſes ein eben ſo helles oder noch helleres Streiflicht auf dieſe 
Umſtände fallen läßt, als es durch die Organe der feudalen Partei be— 
reits geſchehen iſt. f 

Am Freitag wird im Abgeordnetenhauſe die Präſidentenwahl ſtatt⸗ 
finden, man ſieht einem Kampfe entgegen, wie er dabei ſeit langer Zeit 
nicht ſtattgefunden hat. Die Fendalen traten dieſen Abend noch einmal 
in Berathung, um zu erwägen, ob fie nicht für Schwerin als erſten Prä⸗ 


ſidenten ſtimmen ſollen, wofür ſich die Altliberalen lebhaft bemühen; gehen 
die Feudalen darauf ein, jo iſt Grabow's Wahl ſehr zweifelhaft. Letzterer 
ſelbſt iſt durch dieſe Schwankungen, wie man hört, ſchmerzlich berührt 
und ſoll ſelbſt ſchon die Abſicht gehabt haben, zurückzuſtehen, die Mitglie⸗ 
der der beiden großen liberalen Fraktionen haben ihn bewogen nicht zu 
renonciren. — Die Fraktion des linken Centrums iſt eutſchloſſen mit 
einem Antrage auf Erlaß einer Adreſſe an des Königs Maj. hervorzu⸗ 
treten. Heute Abend ſchon ſoll der fertige Entwurf Gegenſtand der Dis⸗ 
kuſſion in der Fraktion bilden, die Namen der Antragſteller find noch nicht 
bekannt. Wahrſcheinlich wird der Entwurf gleich nach der Konſtituirung 


des Hauſes eingebracht werden. Auch die Frattion Bethuſy⸗Huc hat ſich 
konſtiturt und den ſeltſamen Namen „freie Fraktion der Konſervativen“ 
angenommen. Soll man durchaus entnehmen, daß die andere und grö- 
ßere Hälfte der Konſervativen eine — unfreie Fraktion bilde? — Die 
Katholiken, ſiebzehn an Zahl, ſcheinen in dieſer Seſſion in keinen eigenen 
Fraktionsverband treten zu wollen. 

— Die Angaben hieſiger Blätter über den Beſuch Sr. M. des 
Königs bei der Mainarmee ſind, wie die „N. P. Z.“ hört, verfrüht. 

— Die Feſtvorſtellung im Opernhauſe war ſo ſtark beſucht, 

daß an der Abendkaſſe kein Billet mehr zu haben war. Als der König 
und die Königin in der kleinen Hofloge erſchienen, erhob ſich das ganze 
Haus unter einem nicht enden wollenden Lebehoch zu rauſchendem Or⸗ 
cheſter Tuſch. Der König trat an die Brüſtung und verneigte ſich nach 
allen Seiten. In wo möglich noch erhöhtem Maße wiederholte ſich dieſe 
Kundgebung nach dem Siegesmarſch und dem Liede von der Majeſtät 
von Taubert, unter deſſen Leitung von dem geſammten Sängerperſonale 
der königlichen Oper geſungen. Wieder trat der König unter dem enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Jubel des Publikums hervor, da verlangte man die Volks⸗ 
hymne, welche von allen Anweſenden geſungen wurde. Auch im weiteren 
Verlauf der übrigens meiſterhaft arrangirten und ausgeführten Vorſtel⸗ 
lung wiederholten ſich derartige Kundgebungen. 
— Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Des Königs Majeſtät, wie 
das geſammte Königliche Haus, ſind durch den Sonntag Abend 11 Uhr 
in Königinhof erfolgten Tod des tapferen Prinzen Anton von Hohen⸗ 
zollern in tiefe Betrübniß verſetzt. Mit heldenmüthiger Ruhe und 
Ergebung ertrug der Verewigte in Folge der in der Schlacht von König⸗ 
grätz erhaltenen ſchweren Wunden bis an ſeines Lebens Ende die größten 
Schmerzen. Die letzen Worte des Prinzen waren: „Es gereicht mir 
zur großen Beruhigung, unter den Hohenzollern derjenige zu ſein, welcher 
durch ſeinen Tod neues Zeugniß ablegt von der Tapferkeit unſerer braven 
Armee.“ Des Königs Majeſtät hatten dem Prinzen, ſchon von Nikols⸗ 
burg aus, für fein ausgezeichnetes Benehmen den Orden pour le mérite 
verliehen. Sein Name gehört für alle Zukunft der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte an. 

— Dem Chef des großen Generalſtabes, General v. Moltke, iſt 
von Sr. M. dem Könige der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

— Das „D. Dampfb.“ ſchreibt: Da nach Sr. Maj. Beſtim⸗ 
mung das 1., 5. und 7. Armeekorps zuerſt in ihre betr. Garniſons⸗ 
orte zurückkehren ſollen, ſo befindet ſich das 4. und 5. Inf.⸗Regt. bereits 
auf dem Rückmarſche und hat am 2. d. Mts. Prosnitz paſſirt. Das 
3. Garde⸗Regt. z. F., welches zunächſt Wien im Bivouak gelegen, hat 
am 28. den Rückmarſch angetreten und bei Prag Ruhetage gehalten. 
Am 16. d. Mts. (?) gedenkt das Regiment den Siegeseinzug in Berlin 
zu halten. 

— In Bezug auf das Eiſenbahn-Unglück auf der Station 
Wildenſchwerd wird jetzt Folgendes gemeldet: Todt ſind 4 Trainſol⸗ 
daten und 12 Pferde; ſchwer verwundet 3 Marſtallleute, unter ihnen 
ein Kutſcher des Königs, die deshalb auch zurückgelaſſen werden mußten; 
leicht verwundet wurden 10 Fahrgäſte. Das Oekonomie⸗Perſonal ſoll 
bei dieſem Unfall unverſehrt geblieben ſein. 

— General v. Mutius erlag zu Auſterlitz in Mähren nach 
dreitägigem Krankenlager einem Wechſelfieber, das ſich in Folge der krie⸗ 
geriſchen Strapazen gebildet hatte. Wer den jugendlich rüſtigen Greis 
geſehen, als er die hieſigen Regimenter vor dem Ausmarſch infpieirte 
und fie in kräftigen Worten anredete, wer in den Berichten geleſen, wie 
er in der Schlacht von Königgrätz mitten im feindlichen Kugelregen die 
Bewegungen feiner unaufhaltſam vordringenden Truppen leitete, der 
hoffte wohl, daß der General, welcher ſchon als Offizier die glorreichen 
Freiheitskriege mitgekämpft, auch das ſiegreich heimkehrende ſchleſiſche 
Armeekorps führen werde. Nachdem die in Altwaſſer weilende Familie 
des Verſtorbenen die Trauerkunde erhalten, find auch die Ciwilbehörden 
davon benachrichtigt worden. Von den Söhnen des Generals iſt einer 
Major im ſchleſiſchen Küraſſier⸗Regiment, der andere Regierungsrath 
und bei der Verwaltung der Warſchau⸗Wiener Bahn angeſtellt. General 
v. Mutius war als 16jähriger Jüngling in Folge des k. Aufrufs vom 
3. Februar 1813 bei der in Juliusburg ſtationirten Schwadron des 
ſchleſiſchen Küraſſier⸗Regiments eingetreten und erwarbeſich wenige Mo⸗ 
nate ſpäter durch ſeine in dem Gefecht bei Hainau bewieſene Tapferkeit 
das eiſerne Kreuz. Ferner kämpfte er während der Freiheitskriege mit 
Auszeichnung in den Schlachten und Gefechten bei Gr.-Görſchen, Bautzen, 
Kulm, Leipzig, Homburg, Biſchweier, Kuppenheim, Montmirail, Elo⸗ 
ges u. ſ. w. An Stelle des verſtorbenen Generals v. Lindheim interi⸗ 
miſtiſch mit der Führung des 6. Armeekops beauftragt, iſt v. Mutius 
im Februar 1863 gelegentlich feines 50 jährigen Dienſtjubilaums zum 
kommandirenden General, und dann bei dem großen Avancement am 
25. Juni 1864 zum General der Kavallerie ernannt worden. 

— Die von Wien aus in officiöfer Weiſe verbreitete Notiz, daß der 6. 
Auguſt für den Beginn der Friedensver handlungen feſtgeſtellt ſei, 
entbebrt nach der „3 C.“ der Begründung. Ein preufiſcher Bevollmächtig⸗ 
ter war geſtern und heute noch nicht in Prag anweſend. Die Vollmachten 
des Barons v. Wertber find im Laufe des geſtrigen Tages vollzogen worden. 
> wird dieſer n vielleicht die 916 en Wangen gg 
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iedenswerkes zu beſchleunigen wünſcht. Auch hegt Preußen 
kehledwens die fie den Wunsch Oeſtreichs zu vereiteln oder feine Ver⸗ 


‘ 


wirkli durch die Erhebung künſtlicher Anſtände in die Länge zu ziehen. 
Aber eben ſo wenig darf dem deutſchen Volke oder dem Auslande gegenüber 
der Eindruck erweckt werden, als ſolle die fo ernſte und in eine weite Zukunft 
reichende Arbeit der Friedens⸗Negociationen mit eiliger Oberflächlichkeit bez 
F ibn in 5 i 
en könnte, ſind aus dem Wege zu ſcha f 
daß Oeſtreich, bevor es die 3 — and, um den Traktat zu unterzeichnen, 
uber die Ju ere de Bar der dere 117 
— In Betreff der Länder, deren ) den 0 
worden find, waltete, wie die „Z. K.“ ſchrelbt, anfänglich nur die Abſicht 
vor, nur einzelne Theile derſelben, deren Beſitz für den Beſtand und die Si⸗ 
cherheit der preußiſchen Monarchie unentbehrlich iſt, abzutrennen und dem 
preußiſchen Staate einzuverleiben. Die Erfahrungen und Verhandlungen 


weniger Wochen haben jedoch bingereicht, um die Ileberzeugung zu erwecken, 


ſowie die Stimmung jener Länder ſelber eine ſolche Zer⸗ 
theilung nicht Ai bewohnt erſcheinen laſſen. Die Bevölkerungen, die 
durch Geſes und Gewohnheit auf eine gewiſſe Gemeinſamkeit angewieſen 
waren, fträuben ſich gegen die Sprzeikung, und falls es richtig iſt, daß bier 
oder dort eine Antipathie gegen Preußen beſtebe, ſo kann dieſe Abneigung nur 
dann überwunden werden, wenn die Zuſammengehörigkeit jener Bevölkerun⸗ 
en geſchont, und ſomit das Geſammtterritorium derſelben in die preußiſche 
Monarchie aufgenommen wird. Dies iſt das Motiv, weshalb das Syſtem 
der völligen Einverleibung jetzt das überwiegende iſt. h 
Von Stromberg aus iſt dem Staatsminiſterium eine Adrefje 
zugegangen, worin um Anſchluß der Stadt Bingen an das preußiſche 
Staatsgebiet gebeten wird. Es heißt darin: „Wir enthalten uns, alle 
die Nachtheile zu erwähnen, die aus dieſen anormalen Verhältniſſen für 
unſere Gegend und ſelbſt für die Stadt Bingen entſprungen ſind; es 
genügt, an die Exiſtenz der beiden Bahnhöfe in Bingen und Bingerbrück 
hinzuweisen, die als ein ewiges Denkmal deutſchen Haders daſtehen, bei⸗ 
ſpiellos in der Geſchichte des Eiſenbahnbaues.“ GEM n 
Im jetzigen Augenblicke dürſte es nicht unangemeſſen fein, ſagt die 
K. Z.“, an eine gewichtige hiſtoriſche Thatſache zu erinnern. Bei den 
ee ee 1814 in Wien verzichtete Preußen zu Gunſten von 
auern auf feine fränkiſchen Beſitzungen und zu Gunſten von Hannover auf 
Oſtfriesland, in der ſicheren Vorausſetzung, daß ihm das damals oktupirte 
ganze Königreich Sachſen vollſtändig zugeſprochen werden würde. Preußen 
batte in dem Befreiunskampfe die größten Opfer gebracht und das Meiſte 
geleitet ekanntlich aber brachten es die Intriguen Talleyrands und der 
Neid Oeſtreichs und Englands zuwege, daß in Wien unterm 5. Januar 1815 
ein geheimes Bündniß zwiſchen Oeſtreich, England und Frankreich abge 
ſchloſſen wurde, um zu verbindern, daß Preußen ganz Sachſen erhalte. 
chändlicher Weiſe traten auch Bayern und Hannover dieſem Bündniſſe ge⸗ 
en Preußen bei, und dem durch Arndt's Enthüllungen berüchtigten bayeri ⸗ 
ſchen General Wrede war der Oberbefebl über die vereinte Armee zugefichert, 
welche aus Sachſen die preußiſche Armee hinaustreiben ſollte. Schon wurde 
mit zwei öſtreichiſchen Generalen und dem franzöſiſchen General Ricard der 
Feldzugsplan beratben, als die Rückkehr Napoleons von Elba den diplomg⸗ 
tiſchen Intriguen in Wien vorläufig ein Ende machte, freilich nur um ſie 
ſpäter — nachdem Preußen wiederum die ſchwerſten Opfer gebracht und den 
glorreichen Sie 2 nach Paris geführt hatte, — nochmals in perfideſter 
Weiſe zum großen Nachtheile Preußens wieder aufleben zu ſehen. Die 
Stunde, um das Unrecht gut zu machen, das damals in Wien von den Nei⸗ 
dern und Feinden Preußens gegen dieſes ausgeübt wurde, — fie hat jetzt, 
nach dem ruhmpollen Siegeszuge unſerer unvergleichlichen, tapferen Armee 
eben nach demſelben Wien geſchlagen. Hoffentlich wird Bayern bis zum 
Maine unſer, und Hannover, deſſen Herrſcherhaus ſich ja doch keinem Ho⸗ 
benzollern unterordnen kann, wird ebenfalls einer gedeihlicheren Entwicklung 
entgegengeführt, indem es vollſtändig Preußen einverleibt wird; ebenſo Kur⸗ 
beiten, aſſau u. ſ. w. Je eher das geſchieht, je beſſer wird es fein; vollen- 
dete Thatſachen verhindern viel überflüſſiges Gerede und Geſchreibſel. 
— Aus Thüringen wird unterm 5. Auguſt dem „Magdeb. 
Korreſp.“ geſchrieben: Nach einer Beſtimmung der königl. Regierung 
zu Erfurt ſind die betreffenden Ortsbehörden angewieſen, nicht allein eine 


daß das Intereſſe, 


‚ Meberficht über die Seitens der hannöverſchen Armee vollzogenen Requi⸗ 
ſitionen, ſondern auch über die durch die hannöverſche Einquartierung 


herbeigeführten Leiſtungen aufzuſtellen, um die zu gewährende Entſchädi⸗ 
gung aus hannöverſchen Kaſſen feſtzuſtellen. 

— Von den ſiebenzehn norddeutſchen Regierungen, ſchreibt man 
der „Kölniſchen Zeitung“ aus Berlin vom 7. Auguſt, welche in wieder- 
holten Zuſchriften Seitens Preußens zu den Vorbereitungen für die Par⸗ 
lamentswahlen eingeladen wurden, ſollen ſieben bis zehn dieſe Vorberei⸗ 
tungen beendigt haben, andere noch im Rückſtande ſeien, einige wenige 
noch gar nicht geantwortet haben. 

— Bei den heutigen Nachwahlen zum Hauſe der Abgeordneten ſind 
die Kandidaten der Fortſchrittspartei, die Herren v. Vaerſt und Heyl, ge⸗ 
wählt worden. Im 1. Wahlbezirk erhielt von 527 Stimmen Herr Heyl 
329, der Gegenkandidat Herr o. Dechend 188, im 3. Wahlbezirk fielen 
von 482 Stimmen 390 auf Herrn v. Vaerſt, 92 auf den Kandidaten 
der konſervativen Partei, Herrn Neuhaus. 

— Die neue Synagoge ſoll, nachdem das ganze Gebäude jetzt 
vollendet iſt, am Freitag, 7. September, Abends eingeweiht und ihrer 
Beſtimmung übergeben werden. . 

— Laut den Berichten der preußiſchen Konſulate in Belgien und 
Holland ſind dort keine Fälle von Rinderpeſt mehr vorgekommen und 
demgemäß die getroffenen Anordnungen wegen der Grenzſperre aufgeho— 
ben worden. Deſſenungeachtet aber ſind die betreffenden diesſeiligen 
Verwaltungsbeamten und insbeſondere die Landrathsämter an der Grenze 
angewieſen, auf das eingehende Vieh noch ein wachſames Auge zu haben. 

echingen, 4. Auguſt. Ein ſo eben ausgegebenes Extrablatt 
des, Hohenzollern 'ſchen Wochenblatts“ verkündigt: „So eben erfahren wir 
aus guter Quelle, daß die ſogenannte Bundeskommiſſion ihre amtliche 
Thätigkeit in Hohenzollern eingeſtellt hat, und der Abmarſch der würtem⸗ 
bergiſchen Okkupatians⸗Truppen bevorſteht. Herr Ober-Amtmann 
von Frank hat die Verwaltung des Oberamtes Hechingen bereits wieder 
übernommen.“ Allgemeine Freude herrſcht deßwegen, und zeigt ſich hier 
im täglichen Verkehr mit dem würtembergiſchen Landvolke, welch großer 
Umſchwung zu Gunſten Preußens eingetreten iſt, während nur in dem 
größeren Theile der würtembergiſchen Städte noch, aufgeſtachelt von der 
ſich fo betitelnden „Volkspartei“, ein heftiger Preußenhaß fortbejteht, der 
durch Lügen noch täglich geſchürt wird. Die in Hohenzollern geweſenen 
würtembergiſchen Truppen bringen, wie wir überzeugt ſind, die beſte 
Meinung zu Gunſten Preußens und ſeiner Inſtitutionen mit nach Hauſe. 

Oeſtreich. Prag, 4. Aug. Mit großer Spannung wurde der 
König von Preußen in Prag erwartet, man hatte auf einen glänzenden 
Einzug gerechnet, und ſchien daher ſehr unbefriedigt zu fein, als der Eins 
zug des ſiegreichen Monarchen ohne allen Pomp erfolgte. Es war gegen 
3 Uhr Nachmittags, als der Zug von Brünn ankommend, Prag erreichte. 
Der König wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Militär und 
der Civilbehörden von Prag empfangen. Der Bürger meiſter Bielsly 
richtete etwa folgende Worte an den König: Ich halte es für meine 
Pflicht, Eure Majeſtät in unſerer Stadt im Namen der Prager Ger 
meinde ehrfurtsvoll zu begrüßen. Ich erlaube mir zugleich zur Kenntniß 
zu bringen, daß die Bevölkerungs Prags glücklich iſt in dem Gefühle, daß 
der Friede zwiſchen Ew. Majeſtät und unſerem allergnädigſten Kaiſer als 
gefichert betrachtet werden kann, und daß nunmehr die ſchweren Drang⸗ 
ſale des Krieges ihrem Ende entgegengehen. Darauf erwiderte der Kö⸗ 
nig ungefähr Folgendes: Auch Ich bedauere lebhaft die Drangſale des 
Krieges, doch habe Ich den Krieg nicht geſucht. Der Himmel und Meine 
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Zweideutigkeiten, an welche ſich ein ſpäterer Streit anknup⸗ 
„denn es iſt Preußens Intereſſe, 
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Waffen haben für Mich entſchieden. Ich Hoffe nun feft, daß nach ge⸗ 
ſchloſſenem Frieden wieder freundſchaftliche Beziehungen mit Oeſtreich 
eintreten werden. Wie Ich eben höre, hat die Stadt Prag das Thun⸗ 
lichſte für die Verpflegung Meiner Truppen gethan, was Mir zur Be⸗ 
friedigung gereicht und Mich erwarten läßt, daß es auch fernerhin geſche⸗ 
hen wird. — Darauf fuhr der König mit dem Kronprinzen in eiter ein⸗ 
fachen Equipage, der ein Dragoner-Offizier voranritt, nach dem Hotel 
zum blauen Stern. Herr v. Bismarck war gleich nach Ankunft des Zu⸗ 
ges in feiner Küraſſieruniſorm nach demſelben Hotel gefahren. In den 
Straßen bildete das 13. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Spalier. Fen⸗ 
ſter und Straßen waren von Neugierigen dicht beſetzt. Unmittelbar nach 
ſeinem Eintreffen im Hotel empfing der König den Baron Henninger 
und nahm daun mit den königlichen Prinzen das Diner ein, zu welchem 
ſämmtliche Militär- und Ciwilbehörden geladen waren. Gegen 6 Uhr 
fuhr der König mit dem Kronprinzen nach dem Hradſchin, wohin ihm 
die Herren v. Roon, v. Bismarck und v. Falckenſtein folgten. In der 
Hofburg konferirten Se. Majeſtät bis gegen 8 Uhr mit den Miniſtern 
und empfingen gegen 9 Uhr noch den Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag im 
Hotel. Die Straßen und Hotels waren mit ſchwarz⸗weißen Fahnen, 
Feſtons und Guirlanden dekorirt. Große Menſchenmaſſen umſtanden 
den Gaſthof bis in die Nacht hinein. Der König und auch der Kron⸗ 
prinz befanden ſich längere Zeit am Fenſter, das Treiben in den Straßen 
beobachtend. Heute früh um 7 Uhr verließ der König mit ſeinem Ges 
folge jo ſtill, als er gekommen war, Prag, um Berlin zuzueilen. (Schl. Z.) 

Rogkowitz bei Brünn, 4. Aug. Meine letzten Nachrichten gab ich 
Ibnen aus Feldsberg, dem Schloſſe des Fürſten Liechtenſtein oder vielmehr 
einem Schloſſe deſſelben, denn deren find Legion, die dieſem Kröſus hier in 
Oeſtreich gehören. Und doch wie wenig mögen dieſe großen Beſttzungen ihrem 
Herrn einbringen, denn es iſt nur ſelten, daß man auf einen wirklich gut ge⸗ 
haltenen, komfortablen Landſitz, verbunden mit einer guten, geregelten Land⸗ 
wirthſchaft, trifft, die auf der Höhe der Zeit ſteht und den meiſt ausgezeich- 
neten Boden auch nur einigermaßen perwerthete. Dieſe meiſt ſehr großen, 
oft fürſtliche Räume bergenden Schlöſſer der hohen Axiſtokratie hier zu Lande 
unterſcheiden ſich ſehr weſentlich von den Sitzen unſeres vornehmen Adels. 
Mittlere und kleine Gutsbeſitzer, wie ſie bei uns in Schleſten und auch im 
Großberzogthum zahlreich ihre Güter bewohnen und mit Fleiß, Ausdauer 
und Intelligenz danach ſtreben, ihre Wirthſchaften von Jahr zu Jabr zu he⸗ 
ben und dem im Vergleich mit hier oft ſehr mäßigen Boden vortreffliche Er⸗ 
träge abzugewinnen — dieſe Klaſſe von Gutsbeſitzern, ſeien ſie nun von 
Adel oder nicht, giebt es hier abſolut gar nicht. Sie treffen lange Strecken 
weit nur Dörfer ohne Dominien oder mit ſolchen ohne herrſchaftliche Wohn⸗ 
gebäude — Meierhöfe genannt — Dieſe Dörfer find entweder nur Bauer⸗ 
dörfer oder ſie gehören mit dem größten Theile ihrer Ländereien zu einer gro⸗ 
ßen Herrſchaft, von wo aus ſie verwaltet oder verpachtet werden. Dörfer, 
wie wir fie in Schleſien zu Tauſenden finden, wo lich ein Schöner Bauerhof 
an den anderen reiht, giebt es hier nirgends, nur im Marchthal und in der 
Gegend von Brünn paſſirten wir hin und wieder recht manierliche, freund⸗ 
liche Ortſchaften; der größte Theil der übrigen beſteht gus kleinen, weiß an⸗ 
geſtrichenen, ziemlich ſauber ausſehenden Hütten, die mit Stroh gedeckt ſind. 
Die zahlreichen Kirchen ſind meiſt groß, ſchön gelegen und mit anſtändigen, 
wohl eingerichteten Pfarrwobnungen ausgeſtattet, wie ja überhaupt es be⸗ 
kannt iſt, daß die Kirche hier zu Lande die ſchönſten und reichſten Beſitzungen 
hat. Die Schlöſſer der hohen Ariſtokratie alſo ſind meiſt in großartigen 
Styl gebaut, von weiten Parkanlagen umgeben; bei näherer Beſichtigung 
aber tragen fie faſt alle den Charakter vergangener Größe. Die Dekoration 
und das Mödlement ſtammen faſt alle aus dem vorigen Jahrhundert. Mo⸗ 
derner Komfort findet ſich faſt nirgends und man gewinnt überall den Ein⸗ 
druck, daß die Beſitzer reich geweſen ſind oder ſie nur als vorübergehende 


Sommerſitze benutzen und den größten Theil des Jahres auf Reiſen oder in 


Wien, Prag ze. ſich aufhalten. EEE 2 . 
pn u neulich erwähnte, macht die Bevölkerung einen entſchieden 
ck, gehörk auf dem ganzen Weg, den unſer Korps durch 

Böhmen und Mähren, einen Theil von Ungarn und Niederöſtreich gemacht, 
der ſlawiſchen Race an, auf Deutſche trifft man nur ganz ſporadiſch. Die 
Landſtädte find ziemlich zahlreich, meiſt freundlich ausſehend, hübſch gelegen, 
einen weiten Marktplatz mit dem unvermeidlichen Marienbild in der Mitte 
umſchließend, aber todt, arm, ohne jede Induſtrie. An mittelgroßen, gewerb⸗ 
reichen Städten, wie B. Görlitz, Liegnitz, Freyhurg, Glogau, Brieg, 
Neiße 2c. iſt gänzlicher Mangel, und nur Prag und Brünn, die Provinzial 
auptſtädte zeigen Leben, Induſtrie, Verkehr. Die Leute ſind durch das 
lüchten aller Behörden, die Störung des Eiſenbahn⸗ und Poſtverkehrs von 
aller Verbindung mit Wien abgeſchnitten und, da ſie völlig unſelbſiſtändig 
ſind, in eine rathloſe Situation gerathen, in der fie mit einer gewiſſen apg⸗ 
thiſchen Gleichgültigkeit ihrem traurigen Schickſal entgegengeben, das um fo 
drohender zu werden ſcheint, als neben den koloſſalen Leiſtungen, die ſie für 


die fortwährenden Truppendurchzüge zu machen haben, und neben den un⸗ 
vermeidlichen Verwüſtungen der Felder ꝛc. eine Mißernte vor der Thür iſt, 
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f und Verfolgungen nothwendig dahin 


der Krakauer Statthaltereikommiſſion bedeutet die politiſche und admini⸗ 
ſtrative Vereinigung Weft- und Oſtgaliziens und die polniſche Gentrali* 
ſation und war in dieſem Sinne von der polnischen Majorität des letzten 
galiziſchen Landtags, ungeachtet des heftigſten Widerſpruches der rutheni⸗ 
ſchen Abgeordneten, beantragt worden. Die Ruthenen fühlen ſich daher 
durch die Genehmigung dieſes Antrags, durch die ihre Nationalitätsrechte 
der Willkür des polniſchen Adels ſchonungslos preisgegeben find, tief ver” 
letzt und werden durch die ihnen bevorſtehenden nationalen Bedrückungen 
und Verfolgunge gebracht werden, den Stützpunkt 
ihrer Nationalität außerhalb des öſtreichiſchen Katſerreichs zu ſuchen. — 
Das Landvolk iſt im Allgemeinen ſehr aufgeregt und es drohen dem Lande 
Scenen, wie die im Jahre 1846. Die an der Grenze wieder eingeführ⸗ 
ten Bauernwachen erlaubten ſich den größten Mißbrauch ihrer Gewalt 
und verhafteten alle Reiſenden ohne Anſehen der Perſon unter dem Bor 
wande, auf preußiſche Spione vigiliren zu müſſen. Die Erbitterung 
dieſer Landleute iſt hauptſächlich gegen Beamte und Geiſtliche gerichtet, 
welchen man Schuld giebt, dieſen Krieg gegen Preußen angezetteit zu ha⸗ 
ben. Aufs höchſte ſteigerte ſich der Unmuth, als die ſog. „Abſchieder“ 
einberufen wurden, um wieder zu den Fahnen eingezogen zu werden. 
Dieſe zum Theil alten Leute, die jetzt der Mehrzahl nach längſt einen 
Hausſtand begründet haben, gingen, als man ihnen die „Ab ſchiede“ 
abnehmen wollte, ſogar ſo weit, ſich an den Beamten zu vergreifen und 
deren Bureaus zu demoliren. In der Gegend von Bochnia kam es zur 
offenen Empörung, die mit der theilweiſen Zertrümmerung des Kreis⸗ 
Amtshaufes endete. Gegen den Grafen Starzenski, der ſich noch immer 
abmüht, eine Legion zu bilden, iſt die Stimmung eben ſo unfreundlich, 
wie gegen den Adel im Allgemeinen, der für kriegsluſtig gilt. 


Baiern. München, 4. Auguſt. Verſchiedene bairiſche Blätter 


erwähnen das Gerücht, daß Frhr. v. d. Pfordten zurückzutreten beab⸗ 
ſichtige. Als Nachfolger wird der Fürſt von Hohenlohe genannt. In⸗ 
deſſen ſcheint das Gerücht bis jetzt ſehr unbeſtimmter Natur zu ſein und 
wohl mehr auf der Annahme zu beruhen, daß das von Hrn. v. d. Pfordten 


in der auswärtigen Politik erlittene Fiasko ihm ſelbſt den Rücktritt müſſe 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen — eine Annahme, von der es mindeſtens 


zweifelhaft erſcheint, ob der bayriſche Premier ſie theilt. 2 

München, 5. Auguſt. Der Herzog von Naſſau iſt mit 
zahlreichem Gefolge geſtern Nachts hier eingetroffen. Dem Vernehmen 
nach iſt der dreiwöchentliche Waffenſtillſtand nun auch auf die Bundes⸗ 
feſtung Mainz erſtreckt. Die „Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Es dürfte 
bei den bevorſtehenden Friedensverhandlungen wohl nicht ohne Bedeutung 
jein, daß Manz hauptſächlich von ſuͤddeutſchen Truppen beſetzt und der 
dermalige Gouverneur ein bayriſcher General iſt. Betrachtet man in 
Berlin zur Zeit Bayreuth und Nürnberg ats werthvolle Pfänder, fo wer⸗ 
den wir das unſrerſeits auch von Mainz ſagen können.“ — Der baye⸗ 
riſche Geſandte zu Wien, Staatsminifter a. D. Graf v. Bray⸗Stein⸗ 
burg, durch den Telegraphen hierher berufen, iſt zum zweiten Bevollmüch⸗ 
tigten Bayerns bei den Friedensverhandlungen ernannt. 

— Aus München vom 6. Auguſt wird der „Karlsr. Ztg.“ 


telegraphiſch gemeldet: „Mit dem Großherzog von Mecklenburg wurde 

vereinbart; ſüdliche Demarkationslinie: Schwabach, Altorf, 
Amberg, Waidhaus; weſtliche: die Flüſſe Retzat, Regnitz und Main.“ 
General Goeben befindet ſich gegenwär⸗ 


* MR Sen 
tig in unſerer Stadt. Von den hier kantonni Brache iſche 

ıjt ein W e A dis Huſaren und Droge Lam n 
ſoll heute Nachmittag durch andere erſetzt werden. — 5. Auguſt. 
wir vernehmen, wird blos das 13. Weſtfäliſche Infanterie⸗Regiment in 
unſerer Stadt kantonnirt bleiben. Das geſtern hier abgezogene 9. Jäger- 
Bataillon brachte den Bürgern Würzburgs für die gute Aufnahme, die es 
gefunden, ein Hoch aus. 


Hannover, 6. Auguſt. Die Erhöhung der hieſigen Garniſon 


von 2000 Mann auf 5000, ſowie die Belegung der bedeutenderen Pro⸗ 


vinzialſtädte mit Garniſon wird dahin gedeutet, daß die Proklamation der 
Einverleibung Hannovers in Preußen bevorſtehe und Auf 
ſtands⸗ oder Störungsverſuchen vorgebeugt werden ſolle. Wirkſam in 


dieſer Richtung wird auch der Erlaß des Civilkommiſſars an die Polizei⸗ 


da bei der ungewöbnlichen Kälte im Monat Mai Ohſt, Wein und ein großer 


Theil der übrigen Feldfrüchte ſehr gelitten haben. 
Gerüchte und Mittheilungen aus Wien über vermeintliche Siege der kaiſer⸗ 


. ) haben. Gradezu lächerlich iſt es, 
zu ſehen, mit welcher unglaublichen Naivetät dieſes Volk die lügenhaften 


lichen Armee ꝛc. für bagre Münze nimmt und davon überzeugt iſt, daß un⸗ 


ſere iebige rückwärtige Bewegung nur eine Folge diefer Siege Über uns iſt. 

Unſer Korps nähert fich nun dem ihm bis zum definitiven Friedensſchluß 
angewieſenen Kantonnementsrayon, der an der ſchleſiſchen Grenze bei Hoben« 
elbe beginnt und bis Deutſch⸗Brod, Policzka, ſüdl. von Pardubitz und von 
dort nördlich Zwittau längs der böhmiſch⸗mähriſchen Grenze über Gruhlich 
bis zur Grenze der Grafſchaft Glatz reicht. g 

Wie ich höre, wird das Generalkommando in Chotzen, der Stab der 
9. Diviſſon in Pardubitz, der der 10, Divitio in Hobenmauth zu liegen kom⸗ 
men. Die Schlachtfelder von Nachod, Skalitz, Schweinſchädel, Gradlitz 
und Königgrätz liegen ſämmtlich in unſerm Bezirk und werden mit ihren tau⸗ 
ſenden von Gräbern wenig dazu beitragen, den ohnehin nicht ganz glänzenden 
Geſundheitszuſtand der Truppen zu beſſern. = 5 

Möglicherweiſe iſt jedoch der Frieden abgeſchloſſen, wenn wir am 9. d. 
unſern Navon erreichen und wir bleiben dann auf dem Marſch der lieben 
Heimath zu. Welch' ein erhebendes Gefühl wird es für uns ſein, wenn wir 
die ſchleſiſche Grenze wieder überſchreiten und den heimathlichen Boden be⸗ 
treten, dem wir durch unſere treue Pflichterfüllung, unſer mutbigesstämpfen, 
unſere Entbehrungen, die Drangſale eines furchtbaren Krieges erſparten, 
welche kennen zu lernen wir hier Gelegenheit halten. er 

Gott wolle uns vor Uebermuth bewahren. Bis jetzt kaun ich Sie ver⸗ 
ſichern, iſt davon in der Armee keine Spur vorhanden, die Stimmung iſt eine 
durchaus ernſte und würdige. Jeder iſt ſich allerdings bewußt, daß er in 
vollem Maße ſeine Schuldigkeit gethan und iſt bereit, ſie erforderlichen Falls 
wieder zu thun, freut ſich der errungenen Erfolge und der Anerkennung, die 
ihm von feinem fönigl. Kriegsherrn und dem Vaterlande zu Theil wird, von 
übermüthigen Prahlerelen, Aufliſchen der Heldenthaten ꝛc. hört man 
aber kein Wort. Be Meet 1 78 ; 

Es wird nun an der Preſſe fein, dieſen Geſſt edler Müßigung auch im 
Volke zu erhalten, um nicht in den toll übermüthigen Jubel zu verfallen, wie 
er nach dem ſchleswig'ſchen Kriege 1864 zum Schaden unſerer ſelbſt, viel- 
fach in öffentlichen Blättern zu leſen war. Noch neulich ſprach mir ein höbe⸗ 
rer fremder Offizier feine Verwunderung über die ernſte und würdige Hal , 
tung unſerer Truppen aus, die er ſich nach dem gradezu ekelhaften Lärm, den 
die Preſſe im Jahre 1864 über unſere Siege über die Dänen erhoben, ſich 
ganz anders vorgeſtellt habe. } 2 g 

„Die Cholera verläßt uns leider nicht mehr und alle Truppentheile haben 
bereits Verluſte durch ſie zu beklagen. So ſind kürzlich auch der Premier⸗ 
Lieutenant v. Bültzingslöwen vom 6. und Lieutenant Vogt vom 46. Regiment 
daran geſtorben. i 
b Lemberg, 7. Auguſt. Die Statthaltereikommiſſion 
in Krakau wird aufgehoben und ganz Galizien unter die Verwaltung 
der Statthalterei in Lemberg geſtellt. Zum Vicepräſidenten der letztern 
ift der ſeit 4 Wochen als Chef der Krakauer Statthaltereikommiſſion fun⸗ 
girende Hofrath Poſſinger beſtimmt, indem der bisherige Vicepräſident 
Moſch, ebenſo wie der Statthaltereirath Summer, welche beide beim pol⸗ 
niſchen Adel wenig beliebt ſind, penſionirt werden ſoll. Die Aufhebung 


Direktoren, ſein, welcher fie perſönlich haftbar macht für jeden ſchlimmen 
Vorfall, die Frucht der Unterſuchung des Celler Auftritts und die erfie 
energiſche Maßregel der preußiſchen Civilbehörde in größerem Maßſtabe. 

Zu den oſtfrieſiſchen Aunexions-Adreſſen ſind nun auch 
ſolche aus Oſterode und Geeſtemuͤnde gekommen. Letztere muß dem 


König Georg, eben fo wie früher diejenige aus Leer, beſondern Verdruß 


erregen, da dieſe beiden jungen Hafenplätze, als hoffnungsvolle Neben⸗ 
buhlerinnen Bremens und Emdens, von jeher ſeine Schooßkinder waren. 
Die Oſteroder Adreſſe, wahrſcheinlich von Dr. König verfaßt, hebt ſehr 
geſchickt den wichtigſten Geſichtspunkt für die Einverleibung hervor: daß 
ſonſt das Land ſeiner Zerſtückelung entgegengehe. Wäre dies im Ernſte 
zu beſorgen, ſo würde die Annexionsſtimmung bald allgemein werden. 
Auch ſo macht ſie die ſtärkſten Fortſchritte. Ich wage zu prophezeien, daß, 
ehe noch die Adreßdebatte in Berlin ſtattfindet, die beiden bedeutendſten 
Städte unſeres Landes nächſt der Hauptſtadt Hildesheim und Osnabrück, 
ihre Demonjtration zu Gunſten völliger Einverleibung gemacht haben 
werden. Ueber das richtige Maß der Verſchmelzung mit Preußen denken 
unſere liberalen Führer ſo: Keine Perſonalunion, Gleichheit des Heerwe⸗ 
ſeus und des Repräſentativſyſtems, allmälige Ausgleichung der Steuern, 
Erhaltung bewährter Eigenthümlichkeiten, als z. B. des Deichweſens in 
den Marſchen, der Schoͤffengerichte, der Amtsvertretungen u. ſ. f. 
Sachſen. Dresden, 4. Auguſt. Seitdem es bekannt iſt, 
daß das Königreich Sachſen ganz unverändert wieder hergeſtellt werden 
ſoll, erhebt die hieſige ſächſiſche Hof-Kamarilla ihr Haupt täglich höher, 
ſpricht ganz öffentlich mit dem größten Haſſe gegen Preußen und läßt 
durch ihre Agenten im ganzen Lande förmlich gegen alles, was preußiſch 
iſt, einen Kreuzzug predigen. Man erwartet hier jetzt in dieſen unver⸗ 
beſſerlichen Kreiſen ſehr beſtimmt, daß Sachſen wieder nach wie vor eine 
eigene ſelbſtſtändige Armee und eine ſelbſtſtändige Diplomatie behalten 
werde, und macht ſchon ausſchweifende Plane, wie man durch dieſe beiden 
Hebel ſtets jo viel als möglich das preußiſche Intereſſe beſchädigen könne. 
Von einer dem Königreich Sachſen etwa auferlegten Kriegs⸗Kontribution 
wird der größtentheils akme ſächſiſche Hof⸗ und Beamten⸗Adel am wenig⸗ 
ſten getroffen, und man freut ſich in dieſen Kreiſen ſchon darauf, daß die 
wohlhabenden Leipziger Kaufleute und die großen Induſtriellen des Landes 
zum Lohne für ihre preußenfreundliche Geſinnung den größten Theil die⸗ 
fer Kriegskontribution werden bezahlen müſſen. Wahrlich, es wäre das 
unglücklichſte Mittel, welches man nur erwählen könnte, legte man dem 
Königreich Sachſen nur eine hohe Kriegs⸗Kontribution auf und ließe im 
Uebrigen deſſen frühere Zuſtände unverändert fortbeſtehen. Bleibt in 
Dresden nicht für alle Zeiten eine ſtarke preußiſche Garniſon, und würde 
gar wieder ein ſelbſtſtändiger, ſpeelfiſch ſächſiſcher Truppentheil hierher in 


Beſatzung kommen, dann iſt es für alle Preußen und preußiſchgeſinnten 


Familien rein unmöglich, hier einen dauerhaft friedlichen Aufenthalt zu 
nehmen, denn ſie dürften den ürgſten Inſulten der hieſigen Hofpartei 
und ihres zahlreichen Anhanges ausgeſetzt ſein. Werden doch ſchon jetzt 
derartige Drohungen ohne Scheu ausgesprochen. 

Dresden, 7. Auguſt. Der bisherige ſächſiſche Geſandte am 
breußiſchen Hofe, Graf Hohenthal, iſt vorgeſtern auf der böhmiſchen 

ahn hier wieder eingetroffen und bereitet ſich vor, nach Berlin zu gehen, 

um daſelbſt wegen des Friedens zu unterhandeln. Als militäriſcher Be⸗ 

vollmächtigter wird ihm der ſächſiſche Generalmajor v. Fabrice beigegeben 

werden. Wie hier erzählt wird, geht der Miniſter v. Frieſen, Mitglied 

Landeskommiſſion, zum König Johann nach Wien, um die Eutlaſ⸗ 

ſung des Herrn v. Beuſt zu erreichen und durch dieſe Konzeſſion Preu⸗ 
für Sachſen günſtiger zu ſtimmen. 

Baden. Karlsruhe, 6. Auguſt. Heute Nachmittag fand 

der Einmarſch der badiſchen Felddiviſion fiat. Die Stadt halte ſich 
mit Fahnen geſchmückt und die Behörden ſowie die Einwohnerſchaft 
wetteiferten mit einander, den Heimkehrenden einen gaſtlichen Empfang 
zu bereiten. 
„ Aus Mannheim vom 6. Auguſt meldet das „Mannh. Jour- 
nal“: „Die hier garniſontrenden preußiſchen Truppen gehen heute noch 
nach dem Norden, wie es heißt, nach Hannover ab; zum Erſatz kommt 
ein Bataillon des 32. preußiſchen Linien⸗Infanterieregiments hierher.“ 

Braunſchweig, 4. Auguſt. Die ſämmtlichen anweſenden 
Mitglieder der Ausſchüſſe des Handelstages, Nationalvereins und volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreſſes, ſo wie eine bedeutende Anzahl von Männern 
der nationalen Partei aus den einzelnen deutſchen Staaten, beſonders 
Nord⸗ und Mitteldeutſchlands, vereinigten ſich heute Abend 6 Uhr im 
Saale des Altſtadtrathhauſes zu einer gemeinſamen größeren Verſammlung, 
welche wohl mehrere hundert Köpfe zählte. Ohne bindende Beſchlüſſe zu 
faſſen, beſchränkte ſich die Verſammlung darauf, die Reſultate der Bera⸗ 
thungen der Einzelverſammlungen gegenfeitig mitzutheilen und die Anſich⸗ 
ten über die großen Ereigniſſe, die ſich in unſerm Vaterlande vollzogen, 
in freier Meinungsäußerung mit einander auszutauſchen. Herr Dr. 
Braun aus Wiesbaden erftattete in klarer und ſchlagender Weiſe Bericht 
iber die Schickſale der volkswirthſchaftlichen Beſtrebungen während der glück⸗ 
lich überſtandenen Periode der Bundesmiſere, hob die großen Fortschritte 
hervor, die durch ſtaatliche Neubildung Deutſchlands für die Volkswirth⸗ 
ſchaft in Ausſicht ſtehen, und verflocht in ſeinen Vortrag die Mittheilung 
Über die weſentlichſten Beſchlüſſe, welche der volkswirthſchaftliche Kongreß 
heute gefaßt hat und die ſich beſonders auf das Verhältniß Norddeulſch⸗ 

nds zu den Südſtaaten, jo wie auf die gemeinſamen Finanzen des neuen 
Bundesſtaats beziehen. Es folgte Herr Weigel aus Kaſſel als Bericht 
erſtatter für den ſtändigen Ausſchuß des deutſchen Handelstages, und Hr. 
v. Bennigſen als ſolcher für den Ausſchuß des Nationalvereins. Eine 
freie Diskuſſion über die angeregten Geſichtspunkte ſchloß ſich hieran, 
weiche Herr v. Bennigſen, durch Akklamation zum Präſidenten erwählt, 
unter Aſſiſtenz des Herrn Präfidenten Lette und Herrn Weigel leitete. 
u der Debatte bethelligten ſich die Herren v. Sybel aus Düſſeldorf, Al⸗ 
echt aus Hannover, Dr. Wolff aus Stettin und Emminghaus aus 
Karlsruhe. Die Diskuſſion, welche eine erfreuliche Einmüthigkeit über 
le nächſten Ziele der deutſchen Nation bekundete, drehte ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich um das Verhältniß zu Süddeutſchland. Herr von Bennigſen 
e zum Schluſſe die dabei laut gewordenen Anſichten in präciſer Weiſe 
dahin zuſammen, daß die Verfaſſung des deutſchen Bundesſtaates zwar 
denfalls jo einzurichten ſei, daß die ſüddeutſchen Staaten nicht principiel 
avon ausgeſchloſſen würden, daß aber, falls dieſe Staaten in ihrer Ver⸗ 
Endung dem Eintritt widerſtrebten, der Bundesſtaat auch ohne fie feft 
zu begründen ſei. Herr Profefjor Biedermann aus Leipzig brachte zum 
Schluſſe noch die wichtige Frage über die Befugniſſe der künftigen deut⸗ 
en Centralgewalt zur Sprache und führte überzeugend aus, daß — in 
welchem Verhältniſſe auch die einzelnen Staaten zu Preußen immer ſtehen 
oͤgen, ob der Annexion oder der bundesſtaatlichen Verbindung — der 
ardinalpunkt der ſei, daß es nur Ein Bundesheer und Einen 
riegs herrn, den König von Preußen, geben dürfe. Nach- 
eim ſich gegen dieſe Anſicht keine einzige Stimme erhoben, wurde die Ver⸗ 
ammlung geſchloſſen, welche bei allen Theilnehmern ſicher das befrie⸗ 


wäre vom größten Uebel nicht bloß für die Einwohner dieſes Landes, 
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Hanau, 5. Auguſt. Der Vorſtand des hieſigen Handels⸗ und 
Gewerbevereins hat in geſtriger Abendſitzung eine an die Landes⸗Kom⸗ 
miſſion gerichtete Eingabe beſchloſſen, in welcher Angeſichts der Möglich⸗ 
keit, daß mit Errichtung einer Zollgrenze zwiſchen Nord- und 
Süddeutſchland vorgegangen werden möchte, auf die unberechenbaren 
Gefahren aufmerkſam gemacht wird, die damit für unſere Induſtrie und 
unſeren Handel zweifelsohne verbunden wären. 


Mecklenburg. Schwerin, 6. Auguſt. Die Uebernahme 
eines preußiſchen Kommando's von Seiten des Großher— 
zogs hatte gleich zu Anfang bei einem Theile der Ritterſchaft eine keines- 
wegs günſtige Aufnahme gefunden. Wie man den „H. N.“ mittheilt, 
iſt eine Anzahl von Mitgliedern derſelben ſogar ſo weit gegangen, daß fie 
in einer Adreſſe an den Großherzog ihrem Wunſche Ausdruck gegeben hat, 
daß derſelbe ſein Kommando niederlegen und in fein Land zurückkehren 
möge. Augeregt ſoll dieſe Adreſſe von einem der acht (an der Spitze der 
Ritterſchaft ſtehenden) Landräthe fein und auch die übrigen ſollen dieselbe 
meiſtens unterſchrieben haben. 

Roſtock, 6. Auguſt. Wegen der vor vierzehn Tagen hier abge⸗ 
haltenen Verſammlung, in welcher der Entwurf eines Wahlprogramms 
der liberal⸗nationalen Partei für die Wahlen zum deutſchen Parla- 
ment berathen wurde, ſoll bereits aus dem Miniſterium des Innern 
eine Aufforderung zur Berichterſtattung über den Vorgang, eventuell zur 
Einleitung einer Unterſuchung, hierher ergangen ſein. Da jedoch die 
Verſammlung eine lediglich private war und nicht die Gründung eines 
politiſchen Bereins bezweckte, ſich vielmehr in jeder Beziehung ftrenge 
innerhalb der Grenzen der geſetzlichen Beſtimmungen hielt, ſo wird die 
re des Staatsraths v. Wetzell vorausſichtlich ohne weitere Folgen 

eiben. 

Aus Naſſau, 5. Auguſt. Feſtgehalten! ſagen auch wir und 
was Naſſau betrifft: Der Staat Naſſau muß einverleibt er 
on⸗ 
und Preußen 
wollte es den Herzog von 


dern auch für die Geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe, 
würde ſich ſelbſt aufs ſchwerſte beſchädigen, 
Naſſau, auch mit noch jo beſchränkter Machtvollkommenheit, in die Re⸗ 
gierung ſeines Landes wieder einſetzen. Durch die Unterſtützung, welche, 
wie es den Anſchein gewinnt, Rußland den Fürſten der offupirten Staaten 
angedeihen läßt, und die mannigfachen ſonſtigen Verſuche, deren Souve⸗ 
rainetät zu retten, kommt vielleicht die Stimme der Bevölkerung in den⸗ 
ſelben zu einiger Bedeutung. Aus Naſſau haben ſich ſchon zwei bedeut⸗ 
ſame Kundgebungen für das Aufhören eines Staates Naſſau und deſſen 
Aufgehen in Preußen ausgeſprochen: die erſte kam von Induſtriellen der 
nördlichen, an Preußen gränzenden Bezirke, welche, durch den täglichen 
Verkehr am meiften für den Anſchluß intereſſirt, am erſten entſchloſſen 
waren, dafür offen aufzutreten, bei der zweiten, mehr aus der Mitte des 
Landes, welcher ſich hervorragende Männer aus dem Süden anſchloſſen, 
waren ſchon alle Berufsklaſſen vertreten. Weitere Kundgebungen werden 
folgen. Es kann mit voller Sicherheit geſagt werden, daß ſchon heute 
der größere Theil der Bevölkerung für die Einverleibung geſtimmt iſt, 
und daß unter den Uebrigen nicht viele ſind, die bei gehöriger Aufklärung 
nicht lieber preußiſch werden, als naſſauiſch bleiben wollten. 

Wiesbaden, 6. Auguſt. Das ſämmtliche Militär, Waldecker, 
Schwarzburger und Preußen, räumt die Stadt Wiesbaden, bis Dienſtag 
Abend it Alles ausgerückt. Die Landwehrkavallerie geht nach Koblenz; 
der Beſtimmungsort der anderen iſt noch unbekannt, vielleicht Kaſtel 
und Mainz. 

Sächſiſche Herzogthümer. Altenburg, 5. Auguſt. 
Geſtern hat der Landtag den Zutritt des Herzogthums zu dem preußi⸗ 
ſchen Bündniß einſtim mig beſchloſſen und dabei nur jene Auffor⸗ 
derungen an die Staatsregierung gerichtet, welche ſ. Zt. auch der Landtag 
von Sachſen⸗Weimar an die weimariſche Regierung geſtellt (den Eintritt 
des geſammten preußiſchen Staats in den neuen Bund zu erwirken, fer⸗ 
ner dahin zu ſtreben, daß die Exekutive des neuen Bundes Preußen über⸗ 
tragen, auch Luxemburg vom Bunde womöglich nicht ausgeſchloſſen 
werde). Dieſe Beſchlüſſe wurden, wie geſagt, einſtimmig gefaßt; dage⸗ 


gen ergab ſich ſeltſamer Weiſe in Bezug auf einen ferneren Antrag der 


{gende Bewußtsein hinterließ, daß wenigſtens in Nord- und Mittel⸗ 


eutſchland über die Wege zur Gründung des neuen deutſchen Staatswe⸗ 


„gens keine Meinungsverſchiedenheiten mehr beſtehen und daß einer glück⸗ 


ichen Entwicklung unſeres deutſchen Vaterlandes daher mit ruhigſter Zu⸗ 
berſicht entgegengeſehen werden dürfe. 
Vom Main, 5. Auguſt. In der ehemaligen Bundesſtadt 
Frankfurt werden die Gemüther nach dem Abſchluſſe der kriegeriſchen 
hätigkeit nun vorzugsweiſe von dem künftigen Schicksale der Stadt be- 
wegt. Die Unabhängigkeit derſelben iſt wohl durch die verkehrte Politik, 
welche Frankfurt bis zu Ende verfolgt hat, als verſcherzt zu betrachten; 
an dieſen Gedanken hat man ſich auch faſt ſchon gewöhnt, ſo ſchwer er 
ielen ankommen mag. 
er Dinge kaum eine andere Alternative für Frankfurt vorhanden zu ſein, 
als daß es unmittelbar mit Preußen vereinigt wird oder bei dem Frie⸗ 
densſchluſſe mit den Südſtaaten als ein Entſchädigungsobjekt dient, in 
dieſem Falle alſo wohl am wahrſcheinlichſten Heſſen-Darmſtadt zufallen 
würde. Einſichtige Frantfurter ziehen die erſtere Eventualität unbedingt 
vor und verſchließen ihre Angen nicht gegen die Vortheile, welche Frank⸗ 
furt aus einer Verbindung mit einem ſo mächtigen und wohlverwalteten 
Staate, wie Preußen, erwachſen würden. Als Glied eines großen, auf 
allen Gebieten des geiſtigen und materiellen Güterlebens ſtets rüſtig vor⸗ 
wärts ſchrettenden Reiches mit ſtreug geregeltem Haushalte wird das 
auch durch feine vortreffliche Lage begünſtigte Franlfurt ohne Gefahr für 
ane beſonderen Eigenthümlichkeiten eine Blüthe erlangen können, welche 


Aber was nun? Es ſcheint nach dem Stande 


deren Politik enthielt, eine diſſentirende Minorität von vier Stim⸗ 


mirung der Haſenfortifikationen verwandt zu werden. 


on nach wenig Jahren die Erinnerung an eine mehr als illuſoriſche 


Selbftftändigkeit würde verwiſcht haben. Wie die „Köln. Z.“ erfährt, 
ud beſpricht man die Vornahme von Adreſſen, um das Schickſal einer 
waigen anderen Etnverleibung, als in Preußen, abzuwenden. Es iſt 

u Beſtrebungen nur Erfolg zu wünſchen. 
fen. Kaſſel, 6. Auguſt. Von glaubhafter Seite wird der 

Kaſſeler Ztg.“ mitgetheilt, daß die kurheſſiſchen Truppen im Falle einer 
apitulation die mildeſte und ſchonendſte Behandlung zu gewärtigen ha⸗ 
au werden, und daß ihnen der Riktritt nach Kurheſſen unter denſelben 

gungen, wie den hannoverſchen Truppen geftattet werden wird. 


der K gaſſel, 7. Auguſt. Geſtern paſſirten verſchiedene Truppentheile 
eb Mainarmee hier durch nach Hannover zur Verſtärkung der dorti⸗ 
gen Garniſonen. 


Darmſtadt, 5. Auguſt. 


oe größere Verſammlung 


Das „Fr. J.“ ſchreibt: Heute fand 
ſtatt, welche die Ueberreichung einer 
c an den Großherzog auf Entfernung des Miniſteriums Dalwigk 
Sie ging von den konſervativen Kreiſen aus. 


Verfaſſungskommiſſion, der ein Dankvotum an die Regierung für 
men ſogenannter Großdeutſcher, namentlich aus dem Stande der Grund⸗ 


beſitzer. 
Schleswig: Holſtein. 
Kiel, 6. Auguſt. Mit einem hannoverſchen Fahrzeuge iſt geſtern 
eine Anzahl eiſerner glatter 36pfünder mit eiſernen Lafetten hier ange⸗ 


langt. Dieſelben gehören zur preußiſchen Kriegsbeute von Stade und 


werden von hier nach Friedrichsort geſchafft, um zur . Ar⸗ 
(Kiel. Z. 


Frankreich. 

Paris, 6 Auguſt. Die preußiſche Thron rede hat im 
Ganzen genommen in Paris nicht befriedigt, da man erwartet hatte, ſie 
würde über die zukünftigen Plane Auſſchluß geben; dann fiel es auch auf, 
daß der König kein Wort von der Vermitklung Frankreichs ſagt und 
ſelbſt nicht einmal ſeines Verbündeten, des Königs Viktor Emanuel er⸗ 
wähnt. Beſonders wurde auch die Stelle bemerkt, wo von den Früchten 


die Rede iſt, welche die blutige Saat bringen ſoll, und gewiſſe Leute wol⸗ 
len daraus auf weitere Schritte ſchließen, welche Preußen zu Gunſten der 
Einheit Deutſchlands zu thun gedenkt, was hier natürlich nicht gefällt. 


Selbſt die Journale, welche bisher offen Partei für Preußen nahmen, 
rümpfen die Naſe und das „Avenir National“ meint, die franzöſiſche 
Regierung müſſe Maßregeln ergreifen, welche ihre Verantwortlichkeit ihr 
auferlegten. Wie „Opinion Nationale“ will ſich ein Preußen von 28 


Wie! 0 Millionen ſchon gefallen laſſen, aber fie ſpricht ſich dagegen aus, daß 
nehmen denn auch ſolche Ueberlegungen bereits eine greifbare Geſtalt an, 


Preußen auch Süddeutſchland nehme; wenn es dies thue, jo müſſe Frank⸗ 
reich den Rhein und Belgien fordern. Nur die „Patrie“ drücgte ihre 
volle Zufriedenheit mit der Thronrede aus. — Was die Lage de Dinge 
ſelbſt anbelangt, fo iſt dieſelbe immer (und die Thronrede beweiſt dies 
auch durch ihr Stillſchweigen über viele Punkte) eine äußerſt erregte. Ab⸗ 
geſehen von den Schwierigkeiten, die ſich in gewiſſer Hinſicht erheben 
lönnen, find Oeſtreich und Italten noch nicht einmal über die Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen einig. Oeſtreich will nämlich auf keinen Waffen⸗ 
ſtillſtand eingehen, wenn die Italiener ſich nicht vorher aus Tyrol zurück⸗ 
ziehen. Es könnte daher auf dieſer Seite wieder leicht zu Feindseligkeiten 
kommen. — Die Börſe iſt fortwährend geſchäftslos. Die ſogenannten 
Couliſſen beſtehen nur noch dem Namen nach und das Parquet macht nur 
ſehr wenige Geſchäfte. Von zu Grunde gegangenen officiellen Wechſel⸗ 
Agenten vernimmt man noch nichts. Die Zahl der Pariſer Banquiers, 
welche ruinirt fein ſollen, wird auf 11 bis 12 angegeben; einige derſel⸗ 
ben verloren enorme Summen. Von den gewöhnlichen Klienten ſpricht 


man gar nicht; dieſelben find zu Hunderten verſchwunden. Cs wird lange 
dauern, bis ſich die Pariſer Börſe wieder erholt. (Köln. Z.) 
Belgien. 

Brüſſel, 6. Auguſt. Der König⸗Großherzog von Luxemburg 
hat, wie die „Independance“ meldet, den Eintritt dieſes Herzogthums 
in den norddeutſchen Bund abgelehnt, da der König- Großherzog es vor⸗ 
ziehe, dem Lande eine unabhängige Regierung zu geben, zumal die Stadt 


Luxemburg aufgehört habe, Bundesfeſtung zu fein. 


Italien. 

Florenz, 7. Auguſt. Nach hier eingegangener officieller Mel⸗ 
dung hat ein heftiger Orkan einige Schiffe der italieniſchen Flotte auf 
dem Adriatiſchen Meer beſchädigt. Der „Affondatore“ iſt im Hafen ge⸗ 
ſunten, die Equipage aber geborgen. Man iſt gegenwärtig damit be⸗ 
ſchäftigt, das Schiff wieder zu heben. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt am Sonntag Abend 
ein außerordentliches Konſiſtorium abgehalten hat, in welchem die Kardi⸗ 
näle über die augenblickliche Situation deliberirten. — Der Papſt hat in 
der Fransziskanerkirche eine Rede gehalten, in welcher er die Jugend er⸗ 
mahnt, den revolutionären Leidenſchaften zu mißtraueu, und auffordert, 
für den König Viktor Emanuel zu beten, auf daß dieſer davon ablaſſe, 
gegen die Religion zu handeln. Es wird demnächſt eine neue Allokution 
erwartet betreffs der Einziehung der Kirchengüter in Venetien. — Graf 
Trani iſt nach der Schweiz gereiſt; Graf Trapani wird ihm, wie es 
heißt, bald folgen. 

Sn nee . 

Madrid, 4. Auguſt. Das Miniſterium hat ein Cirkular an 
den Klerus erlaſſen, worin es die Geiftlichen auffordert, dem Geldman⸗ 
gel des Staatsſchates durch Verzichtleiſtung auf einen Theil ihres Gehal⸗ 
tes zu Hülfe zu kommen. 8 

Rußland und Polen. 

Aus Polen, den 4. August. Nach einer neuern Beſtim⸗ 
mung werden nicht nur ſämmtliche Stellen an den Grenzzollämtern vom 
1/13. Oktober ab mit Ruſſen beſetzt, ſondern auch in die Stellen anderer 
polniſchen Beamten, die wegen mangelhafter Vorbildung oder ſonſtiger 
Unzuverläſſigkeit entlafjen werden, ſollen Ruſſen kommen, die ſich über 
ihre wiſſenſchaftliche Vorbildung und moraliſche Tüchtigkeit für das ber 
treffende Amt als befähigt ausweiſen können und der polniſchen Sprache 
in Rede und Schrift mächtig find. 5 

Die bereits am 1. Januar in Ausſicht geweſene Ermäßigung des 
Einfuhrzolles für Zucker, Tabak, Wollen- und Baumwollenfabri⸗ 
kate wird mit Beginn des neuen Jahres ins Leben treten. Spiritus und 
gewöhnliche Branntweine werden in den Zolltarif nicht aufgenommen, 
können alſo nicht eingeführt, dagegen zollfrei ausgeführt werden. Da die 
Brennſteuer mit 15. September erhöht und das Fabrikat ſonach theurer 
wird, iſt an eine Spiritusausfuhr wohl nicht füglich zu denken. 

Heute ſind aus mehreren Gemeinden Deputirte gewählt worden, 
um eine Dankadreſſe an den Grafen ⸗ Statthalter für die in der Verwal⸗ 
tung vielfach eingeführten Verbeſſerungen zu berathen und zu entwerfen. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


. (2. Sitzung vom 8. Auguſt.) 
Der Alterspräſident Stavenhagen erö e 


Uhr. Die Tribünen 


im Jabre 1865 von Seiten des Handelsminiſters; die 
Ueberſicht werde den Mitgliedern des Hauſes in nächſter Zeit zugeben; ebenſo 


Er berichtet über die a Köln, 
Wahlen bis 


Herrn v. Rothlirch ernannt N 8 
Wablreglements. Beide Wablmänner haben für die beiden Herren geſtimmt, 


männer» Wahlen wobl zum Motive fur Ungultigkeitserklarungen von Abge⸗ 
ültigkeit von 


ſtellt den Antrag, die Wahl der Herren v. Encke⸗ 
vort und v. d. Saucken im Wahlkreiſe Anklam⸗Demmin⸗Uſedom⸗Ucker münde 
Bezug auf die Zuſammenlegung der Ur⸗ 

§. 7 des Wahlreglements 


müſſen, mit ländlichen Ortſchaften a Hirn ra 
€ 2 


bg. Graf Eulenburg: (ur Geſchäftsordnung). 
In der 3. Ende ift beichloffen norden, zunächſt 


Während uch iebt ein Baar Minuten aus dem Haufe abweſend war, hat 


antragt, die auch beſchloſſen worden il. Ich will hier nur konſtatiren, daß 
dies gegen den ausdrücklichen Beſchluß der Abtheilung gefcheben iſt. 

Abg. Tweſten erklärt, daß er erſt auf bejondere Aufforderung des 
Präsidenten und im Einverſtändniſſe mit dem ganzen Hauſe das Wort er⸗ 
griffen babe, um über die betreffenden Wahlen zu berichten. . 

Abe. Kantak konſtatirt als chile der betreffenden Abtheilung, 
daß im Protokoll nur ſtehe, es ſei die Anſicht ausgeſprochen worden, nicht 
aber, daß es zum Beſchluſſe erhoben ſei, fo zu verfahren, wie Graf Eulen- 
burg es wünſche. { 

Abg. Freiherr v. Vincke-Hagen: Auch ich finde den Antrag des Gra⸗ 
fen Eulenburg vollſtändig gerechtfertigt. Die Referenten haben ſich nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſionen zu richten. Da man nun im Allgemeinen 
auch dei den andern Abtbeilungen das Princip obwalten läßt, daß zunächſt 
nur die nicht beanſtandeten Wahlen geprüft werden ſollen, ſo hätte es die 
Gerechtigkeit einer e gegen die andere geboten, auch hier ſo zu verfahren. 

Nachdem ſich Graf Schwerin im Sinne Vincke's gusgeſprochen, wendet 
ſich Abg. Michaelis (katholiſche Fraktion) gegen v. Vincke mit der Bemer- 
kung, daß weder er, noch irgend ein anderes Mitglied des Hauſes zur Zeit 
dagegen proteſtirt habe. 

Abg. v. Vin cke: Ich babe mich während des Referats des Hrn. Tweſten 
mit meinem Nachbar unterhalten. (Heiterkeit.) Nun, meine Herren, (ur 
Linken). Sie unterhalten ſich ja auch mit Ihren Nachbarn! (Heiterkeit. 

Abg. Michaelis: Meiner Meinung nach hat jedes Mitglied des Hau⸗ 
ſes die Pflicht, bei den Verhandlungen die Aufmerkſamkeit zu behaupten 
n 3 zufällige Zwiegeſpräche die Verhandlungen zu überhören. 

eiterkeit. ) ; ö 

Für die IV. Abtheilung berichtet darauf Abg. v. Waldom- Reizen: 
ſtein: Es werden die Wahlen aus den Regierungsbezirken Danzig, Marien⸗ 
werder und Potsdam für gültig erklärt, mit Ausnahme der Wahlen im 6. 
Marienwerder'ſchen Bezirke, die nochmals an die Abtheilung verwieſen wer · 
den, da nachträglich ein Proteſt eingelaufen iſt. f 

Im Ganzen wurden beute 134 Wahlen für gültig erklärt. 

An der heutigen Sitzung nahmen die heute in Berlin gewählten Abgg. 
v. Vaerſt und Heyl bereits Theil. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. Tages⸗ 
Ordnung: Fortſetzung der Wahlprüfungen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


nen gewählt. uirung derſe . N „alt. 
— Heute Abend konſtituirt ſich die Fortſchrittspartei und die polnische 


nim Heinrichsdorf oder Holzapfel aufgeſtellt, denen auch die Unterſtützung 
eines Theiles der Altliberalen geſichert ſein ſoll. 
— Die Mitglieder der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenbauſes 


tenwahl zu berathen. 


Cokales und Provinztelles. 


Poſen, 9. Auguſt. [Cholera.] Am 7./8. Auguſt c. erkrank⸗ 
ten im Civil 11 ſtarben 2. Beſtand am 8. Auguſt c. im Stadtlaza⸗ 
reth 47, im Garniſonlazareth 105. 17 

— Die Brücke über den Vorflutbkanal!] auf der Walliſchei 
wird gegenwärtig abgebrochen. Dieſelhe beſteht aus Holz und einer Auffuhr 
von Schutt, worauf wieder ein Steinpflaſter und an beiden Seiten Trottoir 
gelegt worden iſt. Der untere aus Holz beſtebende Theil der Brücke wird 
vollständig neu erſetzt, während der obere Theil auf dieſelbe Art, wie bisher, 
wieder bergeſtellt wird. Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasleitung bat 
Sorge getragen, daß die Leitung, da die Röhren zwiſchen Schutt und Boblen 
über die Brücke gelegt waren, mit der Schrodka nicht unterbrochen wird, in⸗ 
dem fie die Röhren proviſoriſch an der Nordſeite der Brücke bingeführt hat. 
Die Waſſerleitung, welche ſich bier in der Erde befindet, wird von dem Um⸗ 
bau nicht berübrt. Die Arbeit wird wohl mehrere Wochen in Anſpruch neb⸗ 
men, und iſt während dieſer Zeit die Paſſage in jener Gegend geſtört. Fuhr⸗ 
werken ſteht die Benutzung der Wallſtraße zwiſchen dem Warſchauer und 
Kaliſcher Thore und der Berdychower Damm frei; Fußgänger dagegen dür⸗ 
fen den Uebergang beim Domfort benutzen. : 

— Auflauf.) In einem Haufe auf der Ziegenſtraße entſtand geſtern 
zwiſchen Civiliſten und Soldaten eine arge Schlägerei, die einen großen Men⸗ 
ſchenauflauf verurſachte. Einige von den hinzugekommenen Perſonen be 
theiligten ſich an dem Skandal dadurch, daß ſie die Fenſterſcheiben einſchlugen 
und mit Steinen in das Zimmer warfen. Hier war einer der Betheiligten 
gräßlich zerſchlagen worden. Bald war denn auch die Polizei berbeigebolt, 
die den Uebelthätern nachforſchte und ihrer hoffentlich auch habhaft geworden iſt. 

Bromberg, 6, August. [Widerſtand: Beſchimpfung; Bro- 
ſchüre.] Wie bereits in Nr. 179. d. Z. gemeldet, find in dem benachbarten 
Dorfe Sleſin verbältnigmäßig viele Perſonen der Cholera erlegen. In dem 
Dorfe wohnen meiſtens Katholiken und nur wenige Evangeliſche. Als nun 
von Letzteren vor mehreren Wochen auch einige bingerafft wurden, hätten 
die Leichen beinahe nicht auf dem Kirchbofe beerdigt werden können. Es iſt 
dort nämlich von dem Gutsberrn in Sleſin ein Platz zu einem „Kirchbofe“ 
(obne nähere Angabe, ob Fatbolifch.oder evangelifch) bergegeben worden. Ber 
dortige Propſt nahm ihn ohne Weiteres für die katholische Kirche in Anſpruch 
und machte Einwendungen, als die betreffende Behörde anordnete, es ſolle 
der „Kirchhof“ in zwei gleiche Theile — die eine Halfte für die Katholiken, 
die andere für die Evangeliſchen — netbeilt werden. Die Theilung konnte 
nur unter Zuziehung von Gensdarmen bewirkt werden, wobei einige Ver⸗ 
Betunpen von Perſonen, die Widerſtand zu leiften verfuchten, vorgekommen 
ſein ſollen. . 5 ; 

Zu Ende der jüdiichen Ofterfeiertage im April d-I, trat der Kaufmann 
Baruch Meyer zu Poln. Crone eines Nachmittags u die offen ſtehende Sy⸗ 
nagoge genannter Stadt. Es war vor dem Beginn des Gottesdienſtes und 
außer Menger Niemand im Tempel zu feben. Plötzlich dae M. ein Ger: 
räuſch auf dem Weiberchore, ging dorthin und fand daſe N Tiſchler⸗ 
meiſter Joh. Szukalsti aus Poln. Crone. Auf die Frage des Fnac der 
(Szukolski) da wolle, erwiderte dieſer mit einer gewiſſen Verlegenheit, wo⸗ 
bel er feine Kleider zubielt, er babe ſich bier einmal die Malerei anſeben wol. 
len. Sz. ging nächſtdem eilig fort und beantwortete bei dem Austritte aus 
der Synagoge dem eben ankommenden Händler Joſeph Mendel gie Frage, 
was er in der Synagoge Be: ob er etwa Jude werden wolle? mit den 
Worten: „Ich babe euch Juden was beſorgt!“ Auf dem Chore wurde gleich 
darauf Unrath gefunden und die Thatſache ſofort zur Kenntniß eines Syna⸗ 
ee gebracht. Am jüdiichen Verſöhnungsfeſte, der ſogenannten 
langen Nacht, den 29. September v. J., Abends, wird ferner Sz. beſchul⸗ 
digt, feinen Sohn aufgefordert zu baben, vor der Synagoge „Feuer!“ zu 
ſchreien, und feloft blinden Feuerlärm gemacht zu haben. Die Abſicht hierbei 
war, die Juden bei ihrem Gottesdienſte zu ftören und zu ärgern. Ein Zeuge 
bekundet, wie Sz. zu ſeinem Sohne geäußert haben fol: „Schrei mal Feuer! Du 
wirſt dann feben, wie die Juden in ihren weißen Kleidern und Strümpfen beraus 
kur en und Komödie machen werden. Allerdings drängten ſich die Menſchen 

ei dem Feuerrufe aus dem Tempel und eilten nach Hauſe. In dem Audienz⸗ 

i der Striminalabtbeilung des hieſigen Kreisgerichts vom 

1. d. M. leugnete Szukalski, ein, nebenbei bemerkt, wohlbabender Mann in 
den fünfziger Jabren, beide ibm zur Laſt gelegte Vergehen, ja wies nament⸗ 
lich den erſtern Fall ſogar mit Entrüſtung zurück. Nachdem jedoch 16 Bela⸗ 


termine der Sitzun 


4 


ſtungszeugen vernommen waren, beantragte die k. Staatsanwaltſchaft nach den 
SS. 135. und 136. des Strafgeſetzbuch ſowohl wegen beſchimpfenden wie au 
groben Unfuges in einem religiöſen Verſammlungsorte und Störung des 
ottesdienſtes gegen Sz. das Schuldig, ſowie eine Strafe von! Jahre Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof zog ſich zurück und erkannte nur auf den bis zur 
Evidenz erwieſenen erſten Fall wegen Verübung eines beſchimpfenden Un⸗ 
fuges und öffentlicher Verſpottung eines veligiöfen Verſammlungsortes auf 
ein Jahr Gefängniß; die Beweise für die zweite Anklage enthielten theilweiſe 
Widerſprüche. Schon bei dem Strafantrage der Staatsanwaltſchaft brach 
der Angeklagte in ein lautes Weinen aus gleich einem Kinde, desgleichen ein 
Fräulein im Zuſchauerraume, das mir auf meine Erkundigung als die Toch⸗ 
ter Sz. bezeichnet wurde; das Weinen fteigerte ſich aber noch bei der Bublis 
eirung des Urtbeils; ja die Tochter mußte ſogar in Folge deſſen auf Befehl 
des Vorſitzenden aus dem Zuschauerraum entfernt werden. Der Verurtheilte 
wurde ſofort in Haft genommen. 5 5 4 

Soeben ilt bier im Selbitverlage von H. Heinz (ſtädtiſchem Lehrer) eine 
kleine Broſchüre, „Preußens Siege“, erſchienen, welche die neueſten kriege 
riſchen Begebenbeiten im Zuſammenhange enthält und Manchen deshalb 
eine willkommene Gabe ſein dürfte. Der Preis it 2¼ Sgr. pro Exemplar; 
der Ueberſchuß ſoll den Verwundeten und Hinterbliebenen zu Gute kommen. 

neſen, 8. Auguſt. Der Herr Oberpräfident der Provinz Poſen 
hat auf die von hier aus erfolgte De e bier anfgekommenen Bei- 
träge zur e Armee folgendes Schreiben erlaſſen: 
aß die Stadt Gneſen in dieſer großen und glorreichen Zeit es an 
Opferwilligkeit und hülfreicher Theilnahme für die im Felde ſtehenden Söhne 
des Landes nicht feblen laſſen würde, deſſen war ich gewiß. Ich finde es 
ſehr natürlich, daß das geehrte Komite feine Fürſorge erſt den der Stadt als 
Garniſon angehörigen Bataillonen des tapferen 49, Regiments zugewendet 
und betbätigt bat, bin aber hocherfreut durch die Überaus reichen Gaben, 
welche nach dieſem Liebeswerke das Komite laut des gefälligen mir geſtern 
zugegangenen Schreibens vom 2. zu weiteren ähnlichen Liebeswerken mir zur 
Dispofition geſtellt hat. Ich bitte das Komité, meinen herzlichen und leb⸗ 
haften Dank dafür entgegennehmen und auch den vatriotiſchen Gebern zur 
Kenntniß bringen zu wollen. Die beitmögliche Verwendung werde ich nach 
dem mir bier zu Gebote ſtehenden Beirathe mir angelegen ſein laſſen und 
etwaige weitere Gaben der Stadt Gneſen zu gleicher Verwendung gern ent: 
gegennehmen. 5 
Daß die Militärverwaltung von dem Anerbieten der Stadt Gneſen, 50 
Verwundeten und 25 Nekonvalescenten Unterkommen und Pflege zu gewäh⸗ 
ren, nicht hat Gebrauch machen können, ift gewiß für die bereitwillige Liebes⸗ 
thätigkeit der dortigen Frauen eine unerwünſchte Enttäuſchung geweſen. 
Gleiches bat ſich für mehrere andere Orte der Provinz zugetragen, und darin 
ſeinen Grund, daß, wie überaus groß auch nach den zahlreichen blutigen Sie⸗ 
gen einer Woche das Bedürfniß war, für Verwundete zu ſorgen, dieſem Be⸗ 
dürfniſſe doch durch das bereitwillige Entgegenkommen anderer Vereine und 
der Einzelnen in andern, dem Kxiegsſchauplatze näher und an Eiſenbahnen 
gelegenen Ortſchaften hat abgebolfen werden können. ; 

„Ich darf mich der Hoffnung hingehen, daß, wenn die jetzt die Provinz 
beimſuchende Seuche auch in dortiger Stadt und Umgegend auftreten ſollte, 
diejenige Hülfe und Fürſorge, welche man Verwundeten zugedacht batte, den 
armen Cholera⸗Kranken gewidmet werden wird. 

Poſen, den 6. Auguſt 1866. 


Be Landwirthfchaftliches. 


Aus dem Poſener Kreiſe. Die Ernte ift faſt auf allen Dominien, 
welche nicht eine zu große Einbuße an Arbeitskräften durch Einziehung zum 
Militär oder Choleraerkrankungen erlitten haben, beendigt und ſtellt ſich das 
Reſultat leider nicht günſtig für uns Landwirthe heraus. 5 

Roggen hat zwar 1 durchgehend eine größere Schockzahl geliefert als 
voriges Jahr; mit dem Erdruſch bleiben wir aber ſehr dagegen zurück, indem 
beiſpielsweiſe von 30 Mandeln bloß 20 Scheffel gedroſchen worden ſind, wäh⸗ 
rend 1865 durchgehend eine Mandel einen Scheffel gab. 

Gerſte und Weizen hat böchſtens eine Mittel⸗, Hafer und Erben eine 
halbe Ernte geliefert. Rechnet man den Bedarf an Saat, Deputat, Pferde⸗ 
futter u. ſ. w von der 0 8 f f 5 8 ab, ſo wird ſehr wenig zum 
Verkauf übrig bleiben und bietet fich für die Spekulation ein weites Feld. 

Gewinn⸗Liſte 
der II. Klaſſe 134. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 

(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt.) 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden; 
9 5 40 88 110 14 36 73 76 82 304 33 (50) 48 61 63 462 500 


43 75 89 632 727 59 (50) 868 99 913 19 53. 1035 63 144 79 97 
220 24 (40) 44 76 365 86 98 442 43 552 70 85 609 55 723 60 
862 900. 2007 64 150 72 86 204 18 64 76 82 320 471 553 638 
791 (40) 900 36 51 88. 3021 46 53 88 135 (50) 45 58 203 61 67 
(80) 311 406 41 90 629 717 37 47 847 67 96 962 65. 4022 85 
135 79 88 220 32 71 322 48 90 477 83 97 526 (40) 27 50 57 657 
761 95 849 97 937 69 87. 5016 59 25 
66 71 531 36 96 610 17 (40) 21 25 59 (60) 768 807 19 27 65 913 
22 54. 6010 77 (40) 133 213 29 41 60 302 71 77 99 464 68 80 
527 35 93 609 36 85 718 877 98 900 32 65 84 86. 7025 55 135 
56 92 227 335 (60) 99 604 10 (40) 15 42 65 752 69 76 836 56 
63 (40) 72 75 95 940 49 79 81. 8050 77 (50 79 80 178 254 329 
51 498 588 635 42 61 92 778 805 65 86 906 82. 9006 39 53 
66 123 44 49 275 309 44 72 88 428 515 26 74 646 769 (40) 80 
807 15 24 33 51 54 80 82 915 68. i 

10,003 19 (40) 79 100 2 (60) 9, 14 19 45 269 86 92 376 90 
411 645 56 726 (40) AT 914 29 43 45. 11,009 16 73 95 124 43 
55 (50) 203 326 77 86 90 99 406 32 72 82 501 34 70 95 618 31 
757 99 811 (40) 36 95 914 20 49 71. 12,005 18 (40) 32 172 (60) 
39 96 1 (60) 335 73 (40) 532 604 700 4 47 (60) 53 58 S1 
806 35 918 31. 13,039 82 84 93 94 (40) 114 31_ 256 88 342 440 
46 (40) 77 574 86 638 67 765 822 87 941 79. 14,068 83 (40) 
104 (40) 5 (40) 46 53 57 232 71 S1 91 305 23. 400 24 30 54, 554 
56 612 93 97 (200) 717 816 18 34 85 91 935 44 47 84. 15,032 
115 54 246 81 314 (50) 90 469 86 (40) 514 74 (40 77,652 72 85 
771 856 (60) 912 31 88. 16,048 105 28 33 37 40 75 275 (40) 95 
316 61 400 66 69 540 702 18 69 836 90 (40) 975, 17,042 55 60 
79 298 331 (40) 575 92 653 70 729 66 (50) 844 40 (40) 45 78 
(50) 916 78 89 96 97. 18,072 157 352 413 (40) 22 500 12 35 
609 26 35 732 75 815 29 76 923. 19,003 71 211 33 43 (50) 46 
53 79 91 92 332 437 65 (40) 513 74 649 768 993. 

20,039 128 69 (40) 96 231 301 83 60 419 518 610 83 718 
96 882 (40) 927 39 60 92. 21,023 (40) 197 251 71 873 440 86 
92 (100) 507 61 77 (40) 644 (50) 49 91 (40) 81 39 967. 22,053 
54 123 39 214 74 350 (40) 98 433 577 633 52 67 757 86 862 
332 36 41 98 99 417 500 29 82 665 


954 67. 23,073 238 54 63 8 3 Au 
701 70 90 859 945 (80). 24,003 22 88 200 307 23 54 (40) 502 
46 645 (50) 47 703 853 61 98 920. 25,124 (60) 33 213 69 99 


345 62 425 92 527 601 30 44 61. 723 74 (40) 809 (50) 26 84 (50) 
89 933. 26,001 144 (60) 62 219 33 83 325 59 410 (50) 44 694 
749 872 930 55. 27,076 134 41.50 228 63 310 39 55 68 432 
512 38 652 73 737 808 38 919 52 28,033 92 119 (40) 20 36 45 
204 78, 307 17 38 44 (40) 91 (80) 484 (40) 500 16 30 57 (40) 65 
609 17 64 (60) 94 726 955. 29,065 139 (80) 77 202 19 397 (40) 
411 40 (40) 510 27 640 43 771 801 215 (50) 35 46 82 982 87. 

30,065 74 103 (60) 53 90 206 39 90 317 30 85 420 (200) 95 
580 85 99 600 51 94 725 (40) 48 (40) 56 60 61 67 71 97 880 82 
993. 31,012 70 223 81 (40) 87 337 59 98 509 45 15 45 77 95 635 
39 68 85 765 74 852 967 87. 32,042 57 174 82 244 52 91 380 
(40) 97 433 37 42 57 517 31 42 (40) 88 632 51 767 891 902. 
33,008 90 189 90 201 8 (40) 9 32 64 72 94 425 534 46 649 (40) 
853 64 88. 34,033 118 87 (50) 226 (40) 316 70 (40) 474 81 09 
22 39 (2000) 693 727 42 807 18 22 73 922. 35,028 32 127 242 
75 333 57 403 16 48 575 691 753 65 86 808 56 902 44. 36,018 
27 61 83 101 24 (40) 47 64 71 245.81 420 37 58 85 (40) 537 6:6 
93 817 (60) 949. 37,042 45 73 143 210 90 92 404 11 53 (50) 54 
88 92 509 19 28 59 62 860 (40) 86 956 78 80 (40). 33,052 203 
307 24 35 72 502 9 (40) 42 52 96 622 716 50 (4000) 71 (50) 82 
830 904 35 55 81. 39,121 74 301 (60) 408 55 68 74 76 538 84 
612 19 40 781 800 6 15 62 68 70 941 72. 
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162 82 258 378 84 (60) 441 


40,033 66 88 135 282 359 400 59 (50) 66 97 (50) 576 612 
50.60.93 701 39 59 68 71 844 43 67 68 941 56. 41,050 84 198 
215 38 (100) 399 403 20 47 72 88 517 99 604 80 720 (40) 54 
829 56 931 32 47. 42,052 213 85 374 446 62 74 77 84 517 27 
82 (40) 88 622 42 59 83 736 833 68. 48.014 16 67 109 384 456 
544 685 710 853 70 925. 44,072 208 45 51 93 (40) 301 410 
(40) 39 47 76 590 (50) 628 (40) 46 705 988, 45,053 318 413 40 
42 84 99 574 713 804 6 58 75 922 57 77. 46,015 16 125 27 
350 448 72 557 659 716 28 48 51 89 871 77 82(40 98. 47,008 
177 96 241 58 315 17 41 404 (Au) 612 15 781 904 54. 48,047 
79 (50) 83 99 155 239 62 (40) 73 313 45 48 51 (40) 405 15 16 18 
5 e e e 0 IF 

, 20 41 448 515 32 40) 14 65 87 (50 
743 60 91 805 9 23 925. 5 55 

50,004 285 335 498 580 83 610 702 35 72 97 836 97 994 97. 
51,098 114 20 23 78 92 97 208 63 64 336 86 402 (40) 22 532 73 (40) 
722 40 806 32 72 923 (80) 51 85. 52,192 207 23 (50) 541 (40) 84 
605 923. 53,021 63 69 82 162 78 244 63 86 337 (40) 74 510 614 23 
703 14 65 829 41 84 (40) 934. 54,008 56 68 107 17 24 225 58 68 


90 339 411 51 535 38 99 645 48 701 93 873 82 88 919 74. 55,043 


119 69 228 42 81 314 49 55 73 478 640 92 850 93 902 52 (40) 61 
86 (40), 56,012 36 191 340 53 (50) 90 431 64 584 (40) 626 94 720 
(100) 31 38 38 45 91 965 98. 57,003 62 71 78 99 199 301 (40) 7 27 
3137 67 (40) 420 (40) 44 69 91 92 93 563 85 86 670 83 87 888 88. 
58,002 8 160 92 (50) 203 62 (40) 81 307 30 91 448 38 500 5 6 ( 
55 79 631 71 78 766 810 24 53 998. 59,056 69 77 150 210 74 7 
303 37 46 85 481 (40) 508 55 63 67 604 41 86 701 39 863 66. 

60,009 24 (40) 52 69 135 51 56 59 88 295 455 525 26 38 54 
67 727 41 46 806 7 14 31 955 (40). 61,082 57 128 33 67 250 
73 90 327 77 489 658 752 71 81 86. 819 86 905 21 (40) 37 74. 
62,006 45 105 6 379 490 562 84 614 33 771. 851 59 67 905 
63,012 92 95 106 28 83 251 306 16 58 70 75 415 90 562 74 (40) 
7996 679 765 848 (600) 908 (60) 57. 64,011 44 115 49 54 (40) 
78 90 405 53 503 (40) 51 73 649 700 75 922 30 71 9. 65,07 
79 101 221 37 73 340 91 523 35 94 7ʃ4 63 81 
39 56 62 (40). 66,038 84 95 109 15 62 87 
(40). 502 16 60. 613 (40) 713 17 21 61 62 822 917 48 71 78 (40). 
67,004 17 34 74 214 93 309 48 75 84 433 92 509 625 55 709 
43’91 815 (40) 73 948 (50). 68,043 134 62 210 48 90 401 (50) 
67 575 (40) 628 56 77 760 807 10 924 (60) 54 62. 69,063 538 
64 77 606 (40) 38 48 85 87 806 (40) 10 927 37. 

70,029 (40) 44 61 91 128 46 68 94 266 404 94 577 91 702 
48 65 836 62 994 (40) 97. 71,083 93 (40) 227 41 59 75 306 61 
(100) 505 (60) 34 66 67 (40) 737 37 826 28 6ʃ 65 (60) 979. 
72,003 67 131 207 41 324 49 405 14 17 50 69 99 12 601 
726 51 97 810. 73,040 118 58 75 202 20 52 58 308 19 42 44 
412 35 46 64 558 70 790 871. 74011 32 94 115 16 74 240 43 
52 60 83 328 33 42 91 (50) 424 540 91 658 85 924 53 89. 
75,001 25 39 88 (60) 239 323 82 (40) 92 484 526 76 656 70 
716 62 837 (40) 38 901 10 77 86 76,024 61 (50) 67 113 57 (50) 
98 209 90 382 406 13 54 58 81 642 55 771 78 79 (40) 873 
912 (100) 16 81. 77,043 106 71 82 90 214 384 613 744 93 95 
831. 78,016 136 44 74 76 92 96 391 416 74 543 58 75 610 46 
52 69 74 837 922 42 43 46 (80). 79,009 00 19 85 149 83 85 88 
97 215 336 438 527 28 93 631 704 32 875 (50) 941. 
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212 19 (40) 30 (40) 48 321 29 86 87 90 404 10 13 53 (40) 597 
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Die Redaktion bitten wir um gefällige Aufnahme folgender amtlicher 
Berichtigung: 
Der Herr Korreſpondent aus Birnbaum bat in Nr. 182 der „Posener 
Zeitung“ in feiner (Cholera) Korreſpondenz wörtlich angegeben: „ac, der hier 
in dieſer Woche noch täglich 6, 8 oder wie heute 13 Leichen beerdigen ſiebt.“ 
Das iſt ein Irrthum. Es find vom 26. Juli bis zum 3. d. Mts. in bie“ 
ſiger Stadt: erkrankt 15 Perſonen, 
geſtorben 7 „ 


geneſen 2 „ 
Die Krankheit iſt demnach im Erlöſchen und ſind vom 3. bis heute nur 
noch 2 Todesfälle vorgekommen. 
Im Ganzen ſind in bieſiger Stadt 116 geſtorben. 
Birnbaum den 8. Auguſt 1866. 
Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Fee eee 
ba Ver eiden. ie vollſtändi eiti i R 
9 Uebel verdanke ich der ſehr empfeblenswerthen ER bas We 


ſchützt man ſich vor Körperſchwäche? von Dr. Nitter,“ 2 
© welche in der Buchhandlung von E. LThy⁰⁰ne in Gräg für 3 Sgr. © 


zu haben iſt. x ? 3 
> G. N. Dan, Poſamentier. & 
Angelommene Fremde. 


Vom 9. Auguſt. ! 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wundel aus Berlin und Som 
merbrodt aus Magdeburg, Rendant Warminski aus Pſarskie, Bren⸗ 
nereiverwalter Aſch aus Targowagorkg. g 

SCHWARZER ADLER. Nittergutebeiiger,b- oke wall aus Skotnik, Bürger 
Guzinsti aus Maxreinkowo, echuker Jankiewiez aus Wojnowice, 
Agronom Karpinski aus Chudzic, Probit Zgrabezhnski aus Powidz, 
Privatier Rakowski aus Miloslaw, Gutsbeſitzer Beyer aus Gole⸗ 
czewo, Landſchaftsratb Nehring aus Sofolnit. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Ylittergutsbeliger v. Kaniewski aus 
Kloni und v. Jaſzewski aus Warſchau, die Gutsbeſiter Skolnicki 
aus Trzeſino und Bärenbruck aus Krzeſſewo, Oberlehrer Pohl a. Poſen. 

HER IG s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Funde aus Dresden, Elkeles 
aus Neu⸗Orleans, Göb aus Gneſen und Dodhorn aus Breslau, 
en Laube aus Trzebislawki, Ritterautsbeſitzer v. Schick⸗ 

uß aus Rudkt. x 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Becker aus Gladbach, Philtpp⸗ 
fon aus Magdeburg, Sandberg und Schindler aus Breslau, Gutt⸗ 
mann und Schönan aus Berlin. f 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Ritterantsbefiger v. Jaraczewski aus 
Slupce, v. Karczewski aus Lubrze und v. Swiniarski aus Gneſen, 
Jugenieur Johnſon aus London, Fabrikant Maklan aus Düren, 
Kaufmann Feiſt aus Mannheim. i 4 E 

SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Buchdruckereibeſizer Schmädicke, 
die Kaufleute Fränkel, Fuß sen. und Jun., Goldschmidt und Fromm 
aus Grätz, Maſchiniſt Janecki aus Königsberg, Bezirks⸗Feldwebel 
Kaminski nebſt Frau aus Wongrowitz. 

(Beilage.) 
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821 52 73 907 
201 21 83 93 374 420 
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619 33 49 714 29 87 (50) 92 800 (50) 36 83 980. 
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184. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekanntmachung. 
In dem Viehdepot 5. Armeekorps zu Ro⸗ 


ladungen zu 110, 165, 198 und 220 Ctnr. 
Inhalt gegen Baareinſendung oder Nach⸗ 


baczyn, Eiſenbahnſtation Alt-Boyen, Kreis nahme des Geldbetrages. 


oſten, ſollen am 16. d. Mts. und ep. auch 
die folgenden Tage von Morgens 8 Uhr an 
ewa 140 Stück gemaſtetes Rindvieb und 310 
kaſthammel öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
are Bezablung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen vor 
der Auktion durch den Verwalter des Depots, 
eldmagazin⸗Kontrolleur 
enntniß der erſchienenen Käufer gebracht 
werden. Poſen, den 7. Auguſt 1866. 
önigliche Provinzial-Intendantur 
5. Armeekorps. 
Hatten. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Kommando ſoll 
am 10. d. M. Vormittags 11 Uhr 
ein ausrangirtes Dienſtpferd im Stall: 
bofe Magazin- und Müblenſtraßenecke Ffent⸗ 
ich und meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zablung verkauft werden. 3 
Das Kommando der Erſatzabtheilung 


Niederſchl. Trainbataillons Nr. 5. 


Pferde⸗ Auktion. 


Montag den 13. und Dienſtag den 14. d. M. 
früh von 8 Uhr ab ſollen 104 Stück Pferde 
der Ausfall⸗Batterien auf dem Kanonenplatze 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ 
dert werden. 

Poſen, den 8. Auguſt 1866. 
Die Kommiſſion. 
* — 7 
Verkauf von Rindern und 
Schafen. 
Die in dem Schlachtvieb⸗ Depot des 5. Ar⸗ 


meekorps zu Grottkau noch vorhandenen Be⸗ 
ſtände von 


164 Rindern und 

268 Schaafen 8 
ſollen höberer Beſtimmung zufolge zun öffent: 
ichen Verkauf geſtellt werden. Wir baben 


Verzu einen Termin auf 


Spornberger, zur]. 


3% Ctur. Kohlen entſprechen ungefähr 
dem Inhalt einer Tonne. 
Königshütte, den 6. Auguſt 1866. 


2 1 
Auktion. | 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Donnerſtag den 9. und Freitag 
den 10. Auguſt c., Vormittags von 9 Uhr 
ab im Auktionslokal Magazinſtraße Nr. 
1.: Kleidungsſtücke, darunter Ofſtzieruni⸗ 
formen, Wäſche, Betten, Haus und 
Wirthſchafts⸗Geräthe, Freitag von 11 
Uhr ab: Leiſernes Geldſpind, Oelgemälde, 
Spiegel, verſchiedene Liqueure, Eigarren, 
1 Doppel⸗Schreibpult, mehrere Sack guten 
Kaffee ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. u. 
Mychlewski, k. Auktionskommiſſarius. 


Auktion. 


In Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Freitag am 10. Auguſt, von Nachmit⸗ 
tag 3 Übr ab große Nitterftrafge Nr. 1. auf 
dem Kohlenverkaufsplatze ca. 60 Tonnen 
Kohlen, zwei gute Arbeitspferde, mehrere 
Arbeits u. Handwagen, Körbe, Schreib- 
pulte, einen Schuppen zum Abbruch ꝛc. öffent - 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. iychtewski 
königl. Auktionskommiſſar. 
1 


Pferde⸗ Ine 
Auktion. 


Montag den 13. Auguſt Vormittags von 
10 Uhr ab werde ich am Kanonenplatz circa 
20 (von der Militair⸗ Lieferung übrig 


gebliebene) kräftige junge Wagen: 
und Arbeitspferde stentich weist 


bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Zn ehele tos, fol. Auktionskommiſſ. 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 


Sonnabend den II. d. Mts. werde ich Dienſtag den 14. Auguft 1866 


i Morgens 9 Uhr l 
in Grottkau auf dem Artillerie Stallplap 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
len eingeladen werden, daß die Zablung ſo⸗ 
fort an Ort und Stelle zu leiſten it. 
Neiffe, den 6. August 1866. 
Königliches Proviantamt. 


Handelsregister. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 877. 
die Firma Simon Jaffe, und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Simon Jaffe daſelbſt 
eute eingetragen. 

„Poſen, den 4. Auguſt 1866. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Volhwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Schroda. 
Erſte Abtheilung. f 
Das den Heinrich und Marie Kieſe⸗ 
Ateter ſchen Eheleuten gehörige im Dorfe 
Kleſzezewo unter Nr. 1. belegene Erbvachts⸗ 
6 Irwerk, abgeſchätzt auf 33,755 Thlr. 16 Sgr. 
8 f, zufolge der, nebſt Hupothekenſchein und 
Tadinqungen in der Regiſtratur einzuſebenden 
axe, ſoll 


am 28. Vovember 1866 
Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ie Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Dovothekenbuche nicht ersichtlichen Realforde 
1 ug Befriedigung ſuchen, baben ſich mit ihren 
uſprüchen bei dem Gericht zu melden. 


e dem Aufenthalte nach unbekannter 
Gläubiger 5 


a. Anton v. Koczorowski, 
b. Friedrich Wilh. Immanuel Wer 
ner, geb. am 11. September 1842, 
0. Aude Wü, Heinrich Klinghardt, 
d. Anna Marie Amalie Alinghardt, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
—croda, den 24. April 1866. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Berginſpektlon iſt ge⸗ 
genwärtig und bis zum Wiederbeginn der 
übernommenen Winterlieferungen im Stande, 
air Quantitäten beſter Steinkohlen abzu⸗ 

en. 


Der Preis derſelben beträgt : 
3 Sgr. pro Ctnr. Stücklohlen, 
„9 Pf. pro Ctnr. Würfelkohlen, 
„ 6 „„ ⸗Nußkohlen und 
ı 1•— . % Sleintohlen, 
beg Bahnhof Königshütte. 
ie Lieferung erfolgt in ganzen Wagen⸗ 


Vormittags um 10 Uhr hier in Schroda vor 
dem Gerichtsgebäude 26 Etur. 65 Pfd. Do⸗ 
minial Wohe öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 1 
Schroda, den 8. Auguſt 1866. 
Der Auktionskommiſſarius Schroeder. 
Noch zwei Penſionärinnen finden bei mir 
Aufnahme. Für Unterricht oder Unterſtützung 
im Deutſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen 
wird im Hauſe — geſorgt. 


Ernestine Rosenberg. 

Gleichzeitig empfiehlt ſich als Lehrerin der 
engl. Sprache und Literatur Johanna 
#osenberg, Sapiebaplab 6. 

Ich beabjichtige eine / Meile von der 
Stadt Koſtrzyn dicht an der Chauſſee 
gelegene Landwirthſchaft mit 162 Morgen 
guten Ackers unter ſehr vortheilhaften Be— 
dingungen und zwar mit einer Anzahlung 
von 2500 Thalern aus freier Hand zu ver: 
kaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt an 
mich wenden. 

Herrmann Krayn in Koſtrzyn. 


Der Gaſthof zum ſchwarzen Ad⸗ 
ler in Birnbaum am Marktplatze ge 
legen, iſt unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Reelle 
Selbſtkäufer wollen ſich an ſeinem Orte 
melden. 


. 


Montag a 


bringe ich 


mit dem Frübzuge einen großen Transport; 


Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern, 


ſowie auch einen Zjährigen Stammochſen, 
Kreuzung von Oldenburger und Holländer 
Race, zum Verkauf in „Keiler's Hotel zum 
Engliſchen Hof. 

. Hues, Viehbändler. 


Geſtrickte Cholera⸗Leibbinden, 
die ſich durch ihre Elaſtizität, ſo wie 
auch durch Leichtigkeit auszeichnen, 
empfiehlt in größter Auswahl 

M. Zadek jun., 
Neueſtraße A. 
Als vorzüigliches, vielfach bewährtes 


Schutzmittel gegen Cholera 


empfieblt Enemlasmatungs- Salz ſeine Parterrewohnung von 2 Zimmern und 
(A Pfd. 12½ Sgr.) das chemiſch⸗polytechniſche f! 


Laboratorium zu Letsbtes in Schl. 


Rörſen⸗ Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börsen 
Telegramm nicht eingetroffen. 


en 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


den 13. Augn I, iſt kleine Gerberſtraße 6. part. rechts zu 


9. Auguſt 1866. 


Nachod. 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Rezepts zur Herſtellung eines bitteren Li 8 
welcher durch ſeine vorzüglichen Wirkungen ae Ich ehe 5 85 a uk een ei ri 
dungen, ſowie bei Magenſchwäche oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge 
(Diarrhöe ꝛc.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 7 

Die mannigfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen anzu⸗ 
fertigen und den hohen Heerführern zur Dispoſition zu ftellen. 

Wir haben die Genugthuung „hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung ſofort angenommen und ſpeziell von 
Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 


huldreichſt beſtimmt würde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der Name des 


erſten glorreichen Gefechts unter Höchſtſeinem Kommando 
beigelegt werde. IL Nachod 1 


Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heute ab 


in Originalflaſchen a 12! 


die mit unſerem Etiquet und Stempel verſehen ſind, 
auf die neuerdings mehrfach vorgefommenen 


Cholera⸗ Erkrankungen, 


denſelben ſeiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 


Breslau, im Juli 1866. 
Seidel & Comp., Ning 27. 


Gut empfohlenen Firmen, welche Niederlagen zu übernehmen geneigt ſind, wird lohnender Rabatt zugeſichert. 
Als Präſernatin nenen die Sapichaplag 6. iſt in Deranäilen Einge ein 
G5 8 „gegen 6 die | nee möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Olera — ble zb Joſederlolt Zur Leitung eines Forſtes von ungefähr 
Chinin. Gebrauchs⸗ 3 
anwelſungen find bei — Buch Kb Sten. 40,000 Morgen im Königreich Polen, un⸗ 
druckerei-Beſitzer Herrn Lege in Poſen mittelbar an der preußiſchen Grenze gelegen, 


gratis zu haben. wird ein erfahrener, geſchäftsgewandter, der 
La Roche. polniſchen Sprache vollſtändig mächtiger 


Cholera⸗Medizin, Oberförſter zu baldigem Antritt geſucht. 


2 Sgr., 


zum Verkauf, und erlauben wir uns auch, im Hinblick 


Verſpätet. 

Am 10. v. M. fand unſer geliebter Sohn 
und Bruder Alfred bei Kiſſingen im Kampfe 
gegen die Baiern ſeinen Tod. 

Dieſe ſchmerzliche Anzeige allen Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung. 

Die tiefbetrübte Mutter J. Scholtz 
geb. Boremska und Geſchwiſter. 
Szerodrochowo bei Dolzig, Regierungsbezirk 

oſen, im Auguſt 1866. 

Nach dreiwöchentlichem Krankenlager farb 
heute früh 2 Uhr mein Sohn Max im Alter 
von 2 Jabren 4 Monaten 10 Tagen am Schar⸗ 
lachfieber. Krüger, Inſpektor. 

Sapowice, den 8. Auguſt. 1866. 

Geſtern Abend 10 ¼ Ubr wurde unſer innig 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger und Groß⸗ 
vater, der königl. Niederländiſche Brennerei⸗ 
Verwalter Friedrich Kahl, 67 Jahr alt, 
durch Bruſtkrampf plötzlich aus unſerer Mitte 
geriſſen. Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver⸗ 
wandten und Freunden an und bitten um ſtille 
Theilnahme die Hinterbliebenen. 

tenſchewo, den 9. Auguſt 1866. 


Mellers Sommertheater. 
Donnerſtag, zum Benefiz für Herrn Ler- 
mund Doss, unter gefälliger Mitwir- 
kung des Fräulein dorenna Schäf- 
Jer, vom Stadttheater zu Lübeck: Er iſt 
nicht eiferſüchtig. Luſtſpiel in 1 Akt von 
A. Elz. Cäcilie — Frl. Johanna Schäffer. — 
Der Oberſt von 16 Jahren. Luſtſpiel in 
1 Akt von L. Schneider. — Drei und drei⸗ 


Wünſchenswerth, aber nicht nothwendig iſt, 
welche aus den Jahren 1850—52, 55—58, und daß derſelbe Befähigung habe, den geſamm⸗ 
zur Zeit ſo rübmlichſt bekannt geworden iſt,ſten dortigen Beſitz als Bevollmächtigter den 
ft bei Unterſchriebenem, dem Erfinder dieſer Behörden gegenüber zu vertreten. 


Medizin, in Dergenndes bei Schwekatowo, Dienſtei ; 

Kreis Schwetz, inkl. Emballage für 1 Thlr. Das Dienſteintommen, außer freier Woh⸗ 
nung, freier Feuerung und 30 Morgen 
Dienſtländereien, beſteht in Gehalt und 


zu haben. 
Tantièeme, welche in einem Minimalbetrage 


5 1 pro Flaſche r 
J. F. Schneider. 
von 1200 Thlr. inkl. Pferdegeldern garan⸗ 


Echte Kuhpocken⸗ . tirt werden. Penſionsanſprüche nach für 
Lymphe hieſige Herrſchaften beſtehendem Statut. 


e Re Tree Meldungen ſind bis zum 31. Auguſt c. 
ich aus meinem Impf⸗Inſtitute jun ſti ion hi i 
ger Kühe fortgeſetzt, Sommer und Winter. 3 re ee ere 
Das Haarröhrchen für eine Perſon zu 2 Tha- . -Augn 2 
lern (bei Nichterfolg die zweite Tympbe gratis), Graf Henckel v. Donnersmarckſche 
*. Laundee, prakt Arzt, Berlin, General-⸗Direktion der Tarnowitz⸗ 
m D ebe be Neudecker Herrſchaften 
P etroleum * — Ein ordentliches, gejittetes Mädchen, beider 
in beſter Qualität empfiehlt Nee en in machs, welche Luſt hat, als 
Isidor Appel, neb. d. kgl. Bank. Verkäuferin einzutreten, kann ſich melden bei 


ö d L. Rauscher, Breslauerſtr. Nr. 40 si i n 
lor Ap Zr tr U fig Minuten in Grüneberg, oder: Der 
Avis für Raucher. 


Ein unverdeiratheter Brennerei⸗Verwalter halbe Weg. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Competenein 10 Thlr., 


der fein Fach mit Maſchinenbetrieb verſtebt,]Karl v. Holtey. — Der anz im Jahre 
kann bei Nachweis guter Atteſte zum ſofortigen 1706 und 1866, oder: Sonſt und ietzt. 


Lelewel 133 Antritt in eine Brennerei ſich melden beim] Komiſches Tanzdivertiſ J. Schäff 
a N N { omiſches Tanzdivertiſſement von J. Schäffer, 
Confianza 85 Brennerei⸗Inſpektor Hepke in Poln.-Liſſa ; ausgeführt von den Shi Jo 

DEREN 7 a auch ebenfalls ein ſolcher auf Handbetrieb. Agnes Schäffer. 

2 — . Ein junger Bau- und Maſchinentechniker]„Freicgg, Extravorſtelung d 7½ Sgr. 
E 20 ſucht Beidäft un Gal often Aue Liebe zur Muuft, ode Die Diler 
rineipe A I gung. \ 9 ff enſtantenprobe. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Valor 90 = werden unter der Chiffre B. B. in der G. v. Moſes. — Die Helden. Luſtſpiel in 
eee er er Expedition dieſer Zeitung erbeten. 1 Akt von Wilhelm Marſano. — Nummer 


777. Poſſe in 1 Akt von C. Lebrun. 

In Vorbereitung: Abenteuer eincs Ber 
ner Geſangvereins. Neueſte Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von Man⸗ 
ſtädt. — Auf dem Kriegsfuß. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von Robert Yinderer. 


Lamberts Salon. 


Sa 
55 


offerire als vorzüglich im Geſchmack und Aroma. 
. Hennen, Cigarren Importeur 
Friedrichsſtr. 33 a., vis-A-vis der Landſchaft. 

Ein 2fenſtriges, elegant möblirtes Zimmer 


„Ein energ. mit den Verhältniſſen u. Sprache 
biefiger Provinz vettr., militärfreier, deutſcher li 
Beamter, unverh., mittl. Jahren, mit vorzügl. 
Empf., ſucht Anſt. als Oberbeamter oder Ad⸗ 
miniſtrator. Gef. Offerten bef die Exp. d. Z. 

Ein erfabrener Brennerei - Verwalter, wel⸗ 
cher aus eee A — ein En⸗ 
ih den 15. e. geſchloſſen gagement. efällige erten werden unter 
woch früh den! e. Bendir. Fa erden N. in der Expedition diefer Bei. 
— a EI tung erbeten. 

Im Haufe St. Martin Nr. 58. find zwei Jegigem (Gioentn des Sed 
Wohnungen, eine große und a Heben An g. a ae ken ee Ban, 
vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Nähere N gaflliche un een Die.am 
Auskunft im Komtofr, Berlinerſtraße Nr. 14.1 Ku 5 iche und freundschaftlich Anf. 
(Tellus.) Nr. 14. sonne in 3 75 Serie 15 10 e Fa- 
— 55 milie, ſowie für die Sorgfalt in Erhaltung ihrer 
ſind Wotan ER IEN Tai 101 Familiendenkmgler. Indem wir ihm nochmals 
0 ungen 4 bern en ſofortſiunigſt danken, fleben wir zu Gott, daß Er ihn 
oder vom 1. Oktober c. zu vermiethen. ſſegne, und verbinden damit die Bitte, daß er das 

Zwei Wohnungen find vom 1. Oktober eh un was wir auf dieſer Welt haben, das 
Breslauerſtraße 5. zu vermiethen. 


vermiethen. 0 1 
Wegen Trauer bleibt Rosen ſcbäft bis Mitt⸗ 


Markt 10. 

Heute und die folgenden Abende mmſikaliſche 

Abend ⸗ Unterhaltung und komiſche Vorträge 
mit ganz neuen Abwechſelungen. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


Hrab unſerer Eltern, auch in Zukunft in ſeiner 
22 - is ame (ei Heute und die fol enden Tage 
Gartenſtraße 134. 2 Tr. b. 2 möbl. Bin „ Obbut behalte. Gott mit Euch! 2 e folgenden Tage 
mer für 7 Thaler monatl. ſogleich zu Mr a Poſen, den 8. Auguſt 1866. großes ( arten⸗Konzert, 


— ai ug H. Oppen. 
Markt 93. ift vom 1. Oktober eine Woh⸗ — 
nung im zweiten ER „4 Stuben, 1 Sehen „Die beute Mittag 1 Ubr erfolgte olndfiähe 
ſtube nebit Zubebör, zu vermiethen. Kain e e Bien j 2 se 
meiner ‚pres gen rer, FPR PT ＋ — Maglo von einem kräftigen Mädchen! 
Dominikanerſtraße, Nr. 2 hiermit ftatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
bein fi 1866 
wno, . . 
| den 7 Auen Hildebrand. 


beſtebend in tragiſchen und komiſchen Geſang⸗ 
Vortragen und Auftreten des beribinden 0. 
mukers Herrn Lange aus Hamburg. 

Entree a Perſon 1½ Sgr. Anfang 6˙% Uhr. 

Von den fo ſehr beliebten Würſtchen 
treffen täglich friſche Sendungen ein und 
empfiehlt dieſelben die Liqueur- und Frühſtück⸗ 
ſtube, Wronkerſtraße Nr. 4. F. A eee, 


Pörſe zu Poſen 
Fonds. of „amg. Auguſt 1866. 5 
. 5 3 14 

Gd. pol 5 0 g l Se n 90 Be 15 3 3 
P. 2 2 Pfd. 5 gu „ 41 er 
August. Septbr. 42 Br. lf Op, Conihr fit. 32 Br. 413 Gb, Hef 
a G5 u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 414 Br., 41 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 414 Br., 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles! (mit Faß) geküm igt 
18,000 Quart, pr. A 134 Gd., Sevtbr. 13% Br., 3 Gd., Oktbr. 13% 
== Gd., Növbr. 137 Gb. 3. Br. — 135 Br. u. Gd., Januar 1867 135 Gd. 


Küche zu vermietben. 
Kanonenplatz 9., drei Tr., eine möbl. St. zu v 


ab Bahn bz., 81/82pfd. 50 


1 ²—.Q ˙⁰˙ü—— uu. — ũͤ wu-—? . - . 2 ]%— . En 


Produkten - Börfe, 


Berlin, 8. Auguſt. Wind: WSW. Barometer: 28°. Thermo⸗ 
meter: früh 13“ . Witterung: Windig. ; > 

Im Gegenſatz zu geſtern waren die Verkäufer für Roggen im Beginn 
des heutigen Marktes ſehr ſchüchtern und nur bei etwas beſſeren Geboten 
kam es zum Geſchäft. Die Kaufluſt war indeſſen bald befriedigt und Offer- 
ten erlangten das Uebergewicht, To daß die Preiſe in weichende Tendenz ges 
riethen und auf dieſe Weile ziemlich vollſtändig aufgaben, was fie geſtern ge⸗ 
wonnen hatten. Mit Waare ging es heute noch ftiller als geſtern. Gekün ⸗ 
digt 2000 Ctr. Kündigungspreis 475 Rt. 

Noch mehr als geſtern machte. ſich beute Mangel an Käufern für 
Rüböl geltend und es mußten die Preiſe ſichtlich herabgeſetzt werden, um 
den Verkehr zu beleben. , j 

Spiritus iſt entichteden flau geworden. Die Kaufluſt zeigte fich febr 
ſchwach, ſo daß es den een trotz bereitwillig herabgeſetzter Forderungen 
ſchwer wurde, einen Reflektanten zu finden. Gekündigt 80,000 Quart. 
Kundigungsbpreis 144 Rt. N 

Weizen loko feſt gehalten, Termine gefragt und böber. 

Hafer loko preishaltend, Termine auf ſpätere Lieferung niedriger. 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 50—74 Rt. nach Qualität, p. 2000 Pfd. 
Auguſt weißbunter poln. 65%, feiner weißbunter poln. 68 —70 Rt. ab Bahn 
bz., Aug.⸗Septbr. 63 Rt. Br., 624 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 63—64—63$ bz., 
Oktbr.⸗Novpbr. 648 bz. 5 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 81/82pfd. 49 Rt. ab Boden, 494—$ Rt. 
5 Rt. am Baſſin, neuer 495 Rt frei Haus bz. 
80/Slpfd. mit 14 Rt. Aufgeld gegen August: Septbr. getauſcht, Auguſt 48 
a 474 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 47 a 464 bz., 4 Br., 46 Gd, Septbr.-Oktbr. 
47 a 46 bz., Otebr.⸗ Novbr. 468 a 46 bz., Novbr.⸗Dezbr. 465 a 45% bz. 
Frühjahr 454 a 453 bz., ſchwimmend 80/82pfd. im Kanal 495, vor dem 
Kanal 48 a 488 bz., im Kanal 81/82pfd. mit 4 Rt. Aufgeld gegen Auguſt 


etauſcht. 
8 Gerſte loko p. 1750 798 38-43 Rt. x 

Hafer loko p. 1200 Pfd. 25 a 29 Rt., feiner ſchleſ. 284, ſächſ. 285—4, 
pomm. 261— 274 Rt. ab Bahn bz., Auguſt 255 a 3 Rt. bz., Aug. Septbr, 
251 bi, Sept.⸗Oktbr. 25 bz., Oktbr.⸗Novbr. 244 bz. Novbr.⸗Dezbr. 243 bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwagre 50—60 Rt., Futterwaare do. 

Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 125 Rt. bz., Auguſt 123 bz., Aug. 
Septbr. 124 Br., Septbr.“ Oktbr. 12 a 121 Rt., Oktbr.⸗Novbr. 12 
a 2 bz., . ae 124 a 124 bz., Dezbr.⸗Januar 12% a 125 bz. 

einöl lolo 5 

Spiritus p. 8000 % loko ohne Faß 14⅜ a f Rt. bz., Auguſt 143 
a 5 bz. u. Br., 5 Gd., Auguſt⸗Septbr. do., n 141,4 a 4 bz. 
u. Br., J Gd. Oktbr.⸗Novbr. 14½ a 4 bz. u. Gd., 4 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
do., April⸗Mai 14% a g bz. u. Gd., $ Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 —32 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 35 —3% Rt., Nr. 0. und 1. 33—. 37 Nt. bz. 
pr. Ctr. unverſteuert. (B.) 

Stettin, = A Wetter: Stürmiſch, bewölkt, ＋ 17 R. Ba⸗ 
rometer: 28“. Wind: W. 

Weizen wenig verändert, lolo p. 85pfd. gelber 66—72 Rt. % 83/85 
pfd. gelber pr. August 71 bz., Auguſt⸗ Septbr. 70 Br. Septbr.⸗Oktbr. 70 
Br., 69% bz., Oktbr.⸗Novbr. 695 Br., Frühjahr 69 Gd. u. Br. 

Roggen anfangs höher bezahlt, ſchließt rubig, p. 2000 Pfd. loko 45 — 
477 Rt. bz., pr. Auguſt 46 bz., Auguit-Septbr, 46, 45% bz. u. Br., Septbr.“ 
Dftbr. 463, 454 bz., Frühjahr 46, 45% bz., 46 Gd. ] 

Gerſte, ſchleſ. neue p. 70pfd. loko 42—43 Nt.fbz., Oderbruch bis 12, 
September zu liefern p. 70pfd. 403 bz. 

Hafer ohne Umſatz. 

Erbſen Futter- loko 49 Rt. bz. 

Heutiger Landmarkt: 


6 


Winterrübſen niedriger, loko 75—83 Rt., pr. Septhr.⸗Oktbr. 844 


t. bz., 84 Br. 
Nu böl Hau, loto 121 Rt. Br., ba, pr. Auguſt 121 Br., Septbr⸗ 
Oktbr. 123, J, A bz. u. Br., Oftbr.-Novbr. 123, 3 bz. u. Br. 
Spiritus matt, loko obne Faß 149 Rt. bz., pr. Auguſt, Anguit- 
ST eig 144 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 143 bz. u. Br., 
rühjahr ;. 
Angemeldet 100 Wiſpel Weizen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 8. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.] höher, pr. Auguſt 437 Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 427 Gd., Septbr. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 414— 42 bz., Novbr.» 
Dezbr. 415—414—42— 41} b3., April⸗Mai 42—423 bz. 
Weizen pr. Auguſt 563 Br. 
Gerſte pr. Auguſt 40 Br. 
afer pr. Auguſt 394 Br. 

Raps p. Auguſt 95 Br. 

Rüböl ſpätere Termine matter, gek. 200 Ctr., loko 124 Br, pr. 
Auguſt 127 Br., Aug.⸗Septbr. 12 Br., Eeptbr.⸗Oltbr. 114—3 bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 11% bz. u. Br., Nopbr.Dezbr. 114 Br. N F 

Spiritus matter, loko 134 Gd., 14 Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗ 
Septbr. 134 Gd., 7 Br., Septbr. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 1315 bz., 


Novbr. Dezbr. 133 Br. 1 
Die Börſen-Kommiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
x Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen aa 


Breslau, den 8. Auguſt 1866. 

feine mittel ord. Waare. 

Weizen, weißer . 8 75 66-70 Sar. 
do. gelber 1-2 75 66-70 - Jo 
Erwachſener Weizen eee e e e 
Roggen a 0 ta! . 57—58 56 54—55 8. 
Gere % „ „ AA 4 3 
ran . . 32-83 30 27-29 8 

r 62—65 57 52—54 > 

(Brest, Hdls. Bl.) 


Magdeburg, 8 Auguſt. Weizen 61—64 Thlr., Roggen 52—53 

Thlr., Gerſte 38—42 Thlr., Hafer 28295 Thlr. a 
N Karto ffelſpirftus. Lokowaare wenig verändert, Termine flau und 
niedriger. Loko obne Faß 157 Thlr., pr. Auguſt 15% Thlr. ohne Faß, pr. 
Auguſt und Aug.— Septbr. 15 Thlr, Septbr.—Oltbr. 156 Thlr. P. 8000 
pCt. mit Uebernabme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Nübenſpiritus unverändert. Loko 13% a 3 a 00 Thlr. Termine 
nicht gehandelt. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 8. Auguſt. Wind: SW. Witterung: Leicht bewölkt. 

Morgens 13° Wärme. Mittags 21° Wärme. ; 
eizen, ganz geſunder 128—133pfbd. hol. (83 Pfd. 24 tb. bis 87 Pfd. 

Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1 — 2 Thlr. 
Über Notiz, weniger ausgewachſen 122—127pfd. boll. (79 Pfd. 27 Lth. bis 
83 Pfd. 5 Lth. Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35—40 Thlr. 
Alter Roggen 122—125pfd. bol. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 
Ltb. Zollgewicht) 35—36 Thlr. 

Friſcher Roggen 37—38 Thlr. a 5 

Große Gerſte 30—35 Thlr., feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 

Dal er p. Schffl. 25—30 Sgr. 1 

Futtererbſen p. Wſpl. 33-40 Thlr. — Kocherbſen p. Winl. 


7 Thlr. 
Rübſen 66-68 Thlr. p. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Raps (durchaus trockene gute Waare) 78—70 Thlr. p. 1875 Pfd. 


Zollgewicht. 
Spiritus 153 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


e ee, de e e 1 
34— 6— er 4 1 2 
Rubſen 7680 Rt. Telegraphiſche Börſenberichte. 
Heu 10-121 Sgr. Strob 8-10 Rt. Kartoffeln 15-20 Sar. Köln, 8. Auguſt, Nachmittags 1 Ubr. Wetter: Schön. Weizen 
Ausländiſche Fonds. eipziger Kreditbk. 4 | 88 etw bz u GlBerl.⸗Stet. III. Em. 4 874 bz 
= 0 7 Oeſtr. Metalliques 5 | 464 G uxemburger Banka 83 G fee. 1. S v. Siger. g 98 bz 
fonds: U Aktienbör do. National⸗Anl.5 50 bz Magdeb. Privatbk. 4 96, 6 Breol.-Schw⸗ r. 4J 95 B 
e D edo. 2 i Meininger Kreditbk. 4 95 bz u G [Cöln⸗Crefeld 44 — 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 544 B 0 8 
Berlin, den 8. Auguſt 1866. (do. 100fl Kred. Loose — 57 bu Moldau. Land. Bk. 4 22 Kl bz Cöln⸗Minden 44.100 © 
do.dprz.%oofe(1860)|5 | 584 bz Morddeutiche do. 4 151. do. II. Em. o 1034 B 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 345 bz Oeſtr. Kredit» do. 5 554-4 bz do. 90 G 
Preußfiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 1864.5 554 bz Pomm. Ritter: do. 491 G do. III. Em. 4 86 3 
a? NN Italſeniſche Anleihe 5 52.51 f bz Pofener Prov. Bank 100 bz do. 43 95 
Freiwillige Anleihe 4/ 5. Stieglitz Anl. 5 | 644 & Preuß. Bank- Anth. 43152 b; do. IV. Em. [4 854 bz 
Staats⸗Anl. 1859/5 1033 bz 6. do. 5 814 Schleſ. Bankverein 4 1094 G do. V Em. 4 84 b 
do. 54, 55, 574½ 98f bz 2 Englische Anl. 5 | 864 B Thüring. Bank 4 65 etw bz Cos. Oderb. (Wilh.) 4 834 
do. 56, 1859 4½½ 984 bz 2 N. uff gl. Ant 3 53 % Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 4 91“ ® 
do. 1864,4½ 084 bz 3 (do. v. J. 18625 | 88% etw bz u V Weimar. Bank. 4983 B do. 1865456 — — 
do. 50, 52 conv. 4 91 bz do. 1864/5 90 G Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 111 b Magdeb. Halberſt. 48 96 G 1865 
do. 185314 | 91 bz do. engl. 5 88 G do. do. Certific. 41013 bz Magdeb. Wittenb. 3 703 bz [954 bz 
do. 18624 | 91 bz doPr.⸗Anl. 18645 83 bz, n. 80z-J. do. do. (Henkel) | — — Mo EEE 5 92 bz u B 
Präm. St. Anl. 1855 377084 10 Poln. Schatz O. 4 63 80 bzsdenkelſche Cred. B. | — — 995 15 1 Märk. h 8 8 
Staats⸗Schuldſch. 3½ 3 \ D U II. o. 
Kur- uNeum. Schldv =, 835 bz Gert. A. 300 Fl. 5 90 8 Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 921 8 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — S Pfdbr. n. 1. S. 4 G0 f- ö u G e do. conv. III. Ser. 4 | 925 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 9863 5%01024 Part. O. 500 Fl. 4 874 8 Aachen⸗Düſſeldorf 4 86 G do. „ IV. Ser. a4 
do. do. 3½ 834 bz Amerik. Anleihe 6731 bz u B do. II. Em. 4 84 z Niederſchl. Jweigb. ) — — 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 1014 bz Kurh 40 Thlr. Looſe — 56 bz do. e 95 G Nordb. Fried. Wilh. 44 — — 
Kur- u. Neu) 3½ 83 bz Neue Bad. 35fl Looſe— 30 etw bz u BüAachen-Maſtricht 48/59 9 Oberſchleſ. Litt. Ad | — — 
u Märkische * 92 bz Deſſauer Präm. An 33 —— do. II. Em. 5 59 8 do. Litt. B. 35 us 
Dftpreubiiche 3½ SO b Lübecker Präm. Anl. 31 50% bz 1 BREId: = 8 8 1 9 x g 
0. 4 874 b mne i O. II. Ser. (conv. 8 . . 
Pommerſche 3½ 23 by Bank und Kredit⸗Aktien und 00 III. S. 0 893 78} bz do. Uitt. E. 350 81 bz 
2 | do. neue 4 92 bz Arutheilſcheine. do. Lit B. 78} b do, Lit. F. Ri 954 0 
Poſenſche 4. — — Berl. Kaſſenverein 4 142 G do. IV. Ser. 4 954 Deitr. Franzöſ. St.3 240 & 
do. 3½ —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 10; etw bz V. Ser. (4 * Oeſtr.ſüdl.Staatsb. 3 218 bye B 
5 J do. neue 4 Braunſchwg. Bank⸗ 4 83 G do. Düſſeld. Elberf. 4 85 G Pr. Wilh. I. Ser.) = — 
. Schleſiſche —3½ Bremer do. 4 1145 G do. II. Em. ag 95 G do. II. Sa. | — — 
do. Litt. A. 3½ oburgerkeredit⸗ do. 4 94 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 | 86 bz do. III. Ser.) — — 
Weſtpreußiſche 3½ Danzig. Priv.⸗Bk. 4 108 8 o. II. Ser. 43 954 G Rheinifche Pr. Obl.4 86g G 
do. 4 3 Darmſtädter Kred. 4 823 b Berlin⸗Anhalt 493 8 do, v. Staat garant. g — — 
do. neue 4 do. Zettel⸗Bankſ4 | 99 % do. a4 98 B do. Prior. Obl. 45 954 G 
do. do. 4½ 8 eſſauer Kredit- B. 0 24 B do, Litt. B. 4 954 bz do. 18,25] 954 G 
„Kur⸗-u Neumärk.[4 Deſſauer Landesbk. 4 — — Bfrkti Haren 4 | 944 G do. v. Staat garant 45] — — 
2 (Pommerſche 4 Disk. Komm. Anth. 4 98 bz do. II. Em. 493 G Rhein⸗Nahe v. St g. 48 96 & 
= hee 4 Genfer Kreditbank 4 | 324 Mehr bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 4 96 G 
= )Preußiſche 4 Geraer Bank 4 106 G do. Litt. B.4 — — Ruhrort⸗Crefeld 45 — — 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 Gothaer Privat dog 99 B o. Litt 0.4 | 894.6 do. II. Sera | — — 
Sächſiſche 4 Hannoverſche do. 4 | SH bz u G Berlin⸗Stettin u — do. III. Ser. hi 94 G 
I Schleſiſche 4 Königsb. Privatbk. 4 105 G do. m. 4874 bz do II. Em. 44 — — 


Breslau, 8. Auguſt. 
weſentlich im Preiſe gewichen. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —. 
Silberanleihe A. — Amerikaner 734 bz. 
tien 1374 bz. f 
Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. 5 Em. — 
dito Lit. B. 150 bz. dito Prior.⸗Oblig. 914 B. 
Oppeln-Tarnowiger 77.764 bz. Koſel-Oderberger 544.54 bz u G. 
—. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


dito Neiße⸗ 


Wien, 7. Auguſt. 
Kreditaktien 143, 50, 
Hamburg, 


(Ueber Brüſſel gekommen.) Abendbörſe. 


ſchwächer. - 
Schlußkurſe. National-Anleihe 49. 
210/, Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1074. 


6% Verein. St. Anl. pr. 1882 66. Diskonto 3 . 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


Die Vörſe war heut matt geſtimmt und ſehr geſchäftslos, die meiſten Effekten angeboten, ſogar zu e Preiſen, ohne daß ſich das Geſchäft belebtez in Rheiniſchen und Nordbahn ging verhältnißmäßig 
etwas mehr um; Rhein⸗Nahe zu niedrigeren Preiſen begehrt; 
Für Eiſenbahnaktien herrſcht eine flaue Stimmung und find faft alle Gattungen 
Fonds ahne weſentliche Veränderung, Amerikaner ewad höher. Geſchaft unbedeutend. 
Oeſtreich. Looſe 1860 59 B. 
Schleſ. Bank⸗Verein 1102-110 b. 
dito Prior.-Oblig. 914 B. dito Prior, Dblig, Lit. D 95 G. 
l Brieger 100 ©. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1674 B 
dito Prior.⸗Oblig, 954 B. 
dito Prior.⸗Oblig. —. 
Minervarr ergwerfe-Altien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Gänzlich geichäftslos, Kurſe nominell. 
Nordbahn 162, 80, 1860er Looſe 75, 40, 1864er Loo ſe 65, 30, Staatsbahn 184, 60. 
8. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds matt, beſchränkteres Geſchaft Valuten 


Deſtreich. Kreditaktien 543. Deftreich 1860er Looſe 574. 3%, Spanier 
—. ) Norddeutſche Bank 117. 
Nordbahn 69. Finnländiſche Anleihe 803 B. 1864er ruſſiſche Prämienanfeihe 794. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 76 


Wetter veränderlich. 
dito 1864 34 G. dito neue Konſols 878. 
Breslau⸗Schweidnigz⸗Freiburger⸗Ak 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 953 B. 
auf Notiz. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 81 B. Schlußkurſe. 
Oeſtr. neue Banknoten 


„ 5% Metalliques Lit. B. 633, 
Silberanleſhe 518. 


Holl. wirkt. 23% 
Rheiniſche Bahn 1160 


" 1% Spanier 3044. 3%, Spanier 304. 
Mexikaner 163. 5%, Stieglitz de 1855 77}. 

Rotterdam, 6. Auguft, Nachmittags 1 U \ 
Schuld⸗Obl. 571. Oeſtreich. National⸗Anleihe 48. 
Oeſtr. Silber⸗Anleihe 1864 52}. Ruff. 6. Stieglig-Anleihe —. 
un 50. 82er Verein. Staaten Anleihe 72. Inland. 3%, Spanier 30%. London 3 Monat 11, 64. Paris 3 Monat 


feſt, loko 7,5, pr. November 6, 17. Roggen behauptet, loko 5, pr. No’ 
ee Rü böl ſtiller, loko 1455 pr. Oktober 13¼. Leinöl 

Hamburg, 8. Auguft, 2 Ubr 30 Minuten Nachmittags. Getreide 
markt. Weizen loko feſt, auf Termine rubig. Pr. Auguſt⸗Septbr. 
0 u, 122 Bankothaler Br., 121 Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 120 
fehlend; auf Termine feſt. Pr. Auguſt⸗Septbr. 5000 Pfd. Brutto 75 Br., 
749 Gd., pr Septbr.⸗Oktbr. 76 Br. u. Gd. Oel ruhig, pr. Auguſt 26 
Br., pr. Oktober 268. Kaffee 4000 Sack Laguayrg zu 74 a 8, 8000 Sack 
Santos zu 63 verkauft. Im Allgemeinen ruhig. Zink rubig, matt, loko 
134 ME. gefordert. — Veränderlich, windig. 

London, 8. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen zu Montagspreiſen verkauft, in fremdem beſchränktes Geſchaft. 
Frühjahrsgetreide unverändert. In Hafer große Zufuhren. — Welter; 
Veränderlich. b 

Amſterdam, 8. Auguſt. Getreide markt (Schlußbericht). Getreide‘ 
markt feſt, aber ſtille. Roggen auf Termine unverändert. Raps pr, 
Oftober 70. uk pr. 1 a 5 

iverpool (ia Haag), 8. Auguſt, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. 


Roggen loko feſt, weniger lebhaft, ab auswärts ſebr feſt, 


Middling Amerikaniſche 134, middling Orleans 144, fair Dbollerah 10, 


middling fair Dhollerah 9—84, good middli llerab 8, Bengal 
76, fair new Dbollerab 10h. aan eee e eee 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


; * 7 
Datum. | Stunde. iber der Offer 


Tberm. Wind. | Wolkenforn:. 


2 


8. Aug. Nehm. 228“ 0, 9 | +18°8 | SW 4 beiter. 

8. „ Abnde.10| 27, 10“ 0 +15°9 SW. bewölkt. Cu. St. 
9. = Mora. 627“ 9" 7 120 | SW O wolkig. Ci., St. 
h a in, 7. Auguſt. Vorherrſchender milderer Südweſt, Barome⸗ 
er ſteigend. — 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Auguſt 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 7 Zoll. 
2 = 9. 2 = s u L 7 „ 


Nachtrag. 

Berlin, 8. Auguſt. Der Magiſtrat von Charlottenburg, die pa⸗ 
triotiſche Vereinigung, die Univerſität und die Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten überreichten heute durch Deputationen dem Könige Adreſſen. 

Berlin, 8. Auguſt. Graf Barral und General Menabrea, der 
hier erwartet wird, reiſen Ende dieſer Woche von hier nach Prag zur 
Friedensverhandlung mit Oeſtreich ab. 

(Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 


Telegramm. i 


Berlin, 9. Auguſt. Abgeordnetenhaus. Wahlprüfun⸗ 
gen. Abg. Eichhorn referirt Namens der fünften Abtheilung. Gele 
1155 der Wahl des erſten Poſener Wahlbezirks macht Abg. Bir 
aski auf angebliche Unregelmäßigkeiten bei der Wahlklaſſeufeſt⸗ 
ftellung Seitens des Poſener Magiſtrats aufmerkſam. Flottwell 
rechtfertigt das Verfahren des Magiſtrats. Pilaski ſtellt keinen 
Antrag, womit die Angelegenheit erledigt iſt. Referent Me 


rien ſein können. Die Debatte beginnt. 


Ruf. Gifenbahnen 


W — — 
do. „Em. 4 — — Stargard⸗Poſen 35 94 b 
Tonenzer IR 5 925 G Thüringer 424133 bi 
o. er. 44] — — 
do. III. Ser 4 | 9% G Gold, Silber und Papiergeld. 
do. IV. Ser 4 98 © Fc i, 
Eiſenbahn⸗Aktien. 5 Saler 2 tot Mr 
am - overeigns — 6. 23 
Aachen⸗Düſſeldorf 38 — — Napoleonsd'or — 5. 1% 15 
Aachen-Maſtricht 4334 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 64 G 
Lag Wart . A.d 1904496 vu — 1095 
Berg. Mark. Lt. A. N Silber vr. Z. Pfd. . 29 8 
Berlin-Anhalt 4 210 bz e ee 
Berlin-Hamburg 4 158 B Fremde Noten — 995 b 
Verl. Potsd. Magd. 4 207 bz de. (ink in Sehn) 
Berlin- Stettin 4 (2. bz Deitr. Banknoten — 793 vz 
bee 8 0 100% bj Na Bankbillets — — — 
o. Stamm-Prior. ) if 
Böhm. Weſtbahn 5 57 b u G Ruifüche do. 1 78:8 
9150 a en 1 RR Juduſtrie⸗ Aktien, 
Brieg Neiße 3 Deſſ. Kont. Ga. 5 W 
Cölu- Minden 4 151 bi Bell Eisen en 1971 5 81466 
Coſ. derb (ub. % . order Haine, . 112° 2 
do. 7 5 87 0 kirerva, Brom. 4.5 | 345 B 
do. 0. 3 Neuſtädt. Hüttenv.4 | — — 
Gal Ceendw. 78 8 Concordia 4 
ae Je 78 5 — ll nn 
agdeb. Halber 3 4 
ade 9 Bi, i 270 8 Wachtel Kurſe vom 7. August. 
Mag deb. Wittenb. — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 7 44 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 bz do. f 7 1434 — 
Mecklenburger 4 | 7154-70 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 1514 bz 
Münſter⸗Hammer 4 92 b do. do. 2M. 43 151 0 
Niederſchleſ. Märk 4 | 92% London 1 Eſtr. 3 M. 10 6 22 0 
Niederschl. Zweigb. [4 705 bz Paris 300 Fr. 2 M. 38 8. 1 bz 
Nordb., Frd. Wilh. 4 70-69 4-4 bz. [Wien 150 fl. 8 T. 6 785 bz 
Oberſchl. Lt. A. u. O. 35016660 bz do. do. 2M.6 771 bz 
do. LI. B. 5 150 b Augob. 100 fl. 2 M. 6 57 2 bz 
Deit. Franz. Staat. ö 130 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 8 bz 
Deit. BI. StB (Lom) 4 | 1024-2 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T6 | 995 G 
Oppeln Tarnowitz 5 19119 do. 9 991 G 
Rheiniſche 4 1195-184 bz Petersb. 100 R. 3 W. 6 81 oz 
do. Stamm⸗Pr. 4 — — do. do. 3 M. 6 804 bz 
Rhein⸗Nahebahn [4 | 295 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 5 11 03 
Ruhrort⸗Crefeld 31] — — Warſchau 90 R. S T. 6 78] bz 


rioritaͤten ziemlich belebt; preußiſche Fonds etwas nachgebend. 
London, 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank ſind heute 133,000 Pfd. Sterl. gefloſſen. — 


ton] 1% Spanier 313. Sardinier — Mexikaner 168. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 883. Silber 
604. Türkische Anleihe 1865 26. 6 / Ver. St pr. 1882 68 y 
Paris, 8. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 


3% Rente 68, 67. Italieniſche 5% Rente 51, 20. N 
Oeſtr. Staats-Eifenbahnattien 352, 50. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 635, 00. Lombard. Eiſenbahnaktien 382, 50. Deftr. 
Anleihe de 1865 280, 00 pr. ept., —, — in. 8 

5 Amſterdam, 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Flau. Die Niederländiſche Bank hat den 
Diskont von 7 auf 63 Prozent ermäßi 


Die 3% efirnete zu 68, 75 und wich bei matterer Stimmung 


3% Spanier — 1% Spanier —. 


pr. ept. — auf Termin 


t 

55 Metalliges 44 . 24% Metalliques 22. 59 „Nat.⸗Anl. . 
% Metallige 2: an 152 5%, Oeſtr. Nat.⸗Anl. 47% 

5% Ruſſen de 1864 92. 

1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 

f Oeſtreich. 5 % Metalliques 454. 

Ruſſ. Eiſenbahn 178. —. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 


5 76% bu 


718. Holl. Integrale 56. 


| 
1 


* 


das Haus möge erklären, daß Wahlkandidaten nicht Wahlkommiſſa⸗ Ä 


